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nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Das Abonnement . u ſerat e 
auf dies mit Ausnahme der 5 (14 en 1 die fünfgeſpal⸗ 
Sonntage täglich erſcheinende i tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
— . — 25 14 . höher) ſind an die Expedi⸗ 
Preußen 1 r. tlon zu richten und werden 
245 Sgr. für Br! demſelben Tage er⸗ 
Beſtellungen © ſcheinende Nummer nur bis 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Prä : 
zu zahlen haben, wofür dieje, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſt am Er der — en Mosar a beziehen it u 
welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 1 
l Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs ⸗Expedition, auch die Herren ae Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel, Waſ⸗ 
jerftenbe Nr. 31, Krug K Fabrieins, Breslauerftraße Nr. 11, Jacob el, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und Sana, Adolph Latz, Wilhelms⸗Plag Nr. 10 
Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, F. A. uͤttke, Sapiehaplag, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Pajewski, Walltichei Nr. 95 neben der Apotheke, 0 
Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 3 Uhr ausgeben. 
Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 

zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. f 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Poſen, den 24. September 1859. 15 Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Amtliches. Beſchleunigung des Transports namentlich von Frankreich her, er⸗ | pagen nach dem Schloſſe, wohin ſich die Damen des Adels, der 
Berlin, 24. Sept. S. K. H. der Be haben, im Namen Sr. zielt werden, welche der Beförderung von Perſonen, Korreſpon⸗ Offiziere, der Beamten und andere zu dem um 11 Uhr ſtattfinden⸗ 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Brodmann zu denzen und Zeitungen weſentlich zu Gute kommen dürfte. den Empfange begaben. Um 12 Uhr hatten ſich in dem großen 
88 im Kreiſe Höxter den Rothen Adlerorden dritter Fioile mit der (Berlin, 23. Sept. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Saale des Schloſſes die Vertreter des ſchleſiſchen Adels, die Inha⸗ 
e V Aae Ihre Majeftäten wollen nun in kurzer Zeit von Sansſouci nach ber der großen Erbämter, die Standes⸗ und Kammerherrn, die Ge⸗ 
del zu Kode den Rothen Adlererden vierter Klaſſe zu verleihen. dem Stadiſchloſſe zu Potsdam überſiedeln, deshalb wird die neralität, die Kommandantur und die Offiziere ſämmtlicher hier in 
a 5 der Strecke vom Stadtſchloſſe bis zur langen Brücke Garniſon befindlichen Truppentheile verfammelt; ferner die Wür⸗ 
. und eines 1 7 derſelben magic beſchleunigt. Um jedes Ge- denträger der evang und katholiſchen Kirche, die Präfidenten und 
Telegramme der Poſeuer Zeitung räuſch zu verhüten, ſoll dieſer Weg noch eine ſtarke Kieslage erhal- Mitglieder der Regierungs- und Geri eee und aller an⸗ 
> . ten. — Heule Nachmittag em ji die Königin den Beſuch des deren Behörden, der Univerſität, der höheren chulanſtalten, die 
München, Freitag, 23. Sept. Die Erzherzogin Dean 5 —— Being Brig . 9 05 Jog 8 ou 18 man 
S ; r Sr. jeſtä ier j er Prinzeſſin Tochter Marie. Die Frau Prinzeſſin war mit der re königl. Hoheiten traten um r in den Saal. e Bra 
S ophie, Mutter Sr. Maſeſtät des Kaiſers von Oeſtreich, Tochter geſtern Abend / 10 10 aus dag nn men Auf Prinzeſſin ließ ſich das Offtzierkorps, und dann ſämmtliche Civil⸗ 


wird morgen hier eintreffen und längere Zeit in Poſſenhofen dem Bahnbo e zu Potsdam begrüßten d ind Al d behörden vorftellen, indem ſie ſich mit vielen der vorgeſtellten Herrn 
ihren Aufenthalt nehmen. jeine = die eee Braten Br Bra SAL und | 1 er ferne Zee alen Lach der Pan, gde 
tan. 23. Sept. Die heutige uud bier waren bei ibter Ankunft der niederländifche Geſandte, Wilhelm unterhielt ſich mit vielen der Anweſenden. Punkt 2 Uhr 

Petersburg, Freitag, 23. b pr liche Ulk 0 Baron Schimmelpenninck v. d. Oye, der General ⸗ Feldmarſchall v. fuhren Ihre kl. Hoheiten, von den enthuſiaſtiſchen und jubelnden 
Wenatezeitung veröffentlicht mehrere aifer iche id Wrangel und der ſtellvertretende Stadtkommandant, Generalmajor Zurufen der Menge fortdauernd begrüßt, vor dem Nathhauſe vor, 
Sämmtliche Kreditinſtitute werden unter Aufſicht des Fi⸗ v. Plonski, auf dem Perron auweſend. In der Begleitung der 2 wurden dort von dem Oberpräſidenten und den Chefs der ſtädti⸗ 
nanzminiſteriums konzentrirt. Es ſoll eine Emiſſion von hen Frauen befand ſich von Potsdam aus der PrinzAlbrecht. Der | hen Behörden empfangen und in den Fürſtenſaal geleitet. Unter 
fünſprozentigen Bankbillets als Austauſch der jetzt eriſtiren⸗ Prinz Friedrich der Niederlande iſt erft heute morgen von Hanno- den eingeladenen Gäſten bemerkte man Männer aller Kreiſe und 
den ftattfinden. Es ſoll eine jährliche Ziehung ftatthaben, ver hier angekommen. Derſ be war geſtern dort zurückgeblieben, Berufsſtände; die höchſten Beamten, die kommandirenden Offtziere, 
dieſelbe beginnt mit dem Jahre 1861 und dauert bis zum um dem Hofe einen kurzen Beſuch zu machen und einige Pferde die Vertreter der Geiſtlichkeit u. |. w. die Mitglieder des Magiſtrats, 
Jahre 1898. Gelder, welche die Bank in Depot nimmt, ei 172 gu lallen, 8 für 1 8 e 8 3 Nee 
J 1 5 „ 5 ’ 3 en 5 

wird dieſelbe ſtatt bisher mit 3 Proz, von jet ab nur worden waren. Die niederländiſchen Herrschaften wollen fest nur mahlinnen. Unter den Klängen eines Marſches betrat das fürſt⸗ 
mit 2 Proz berzinſen. — Die Militär ⸗Dienſtzeit if feſt. wenige Tage hier verweilen und dann nach Schloß Muskau abge: liche Paar die Vorhalle und begab ſich ſofort in den Fürſtenſaal, 
geſetzt für die Landarmee auf 15, für die Marine auf 14 Jahre. hen, wo der Prinz große Jagden veranſtalten will, denen auch der wo ſich Ihre königl. Hoheiten mit vielen der anweſenden Damen 
Eingeg. 24. Sept. 2 uhr Morgens. Prinz Friedrich Karl und andere fürſtliche Perſonen beiwohnen unterhielten. Als darauf die Muſik die Ouverture zum ⸗„Waſſer⸗ 

0 * x . werden. Vom Schloſſe Muskau kommen die hohen Verwandten träger“ von Cherubini anftimmte, traten Hochdieſelben in die Vor⸗ 

Paris, Sonnabend 24. September. Wir leſen heute in der unſers Königshauses wieder nach Berlin und werden dann in ihrem halle heraus und durchſchritten, von vielen Damen begleitet, die 

„ pottit“: Einer hier in Paris augelangten Bepeſche zufolge iR der hieſigen Palais einen längern Aufenthalt nehmen. — Der Prinz Reihen der Herren, wobei ſie ſich mit vielen der Anweſenden in der 
Erzherzog Marimilion zum Gouverneur von Venetien ernannt und und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden morgen früh freundlichſten Weiſe unterhielten. Dann zogen ſich die hohen Herr⸗ 
mit außerordentlichen Machtuollkommeuheiten ausgerüſtet. Pieſelbe aus der Provinz Schleſien zurückerwartet. — Geſtern Nachmittag ſchaften zum Dejeuner zurück, zu welchem gegen 20 Herren ꝛc. Ein⸗ 


; wurde der Prediger Dr. Jonas zur Erde beſtattet. Das Leihenge- ladungen erhielten. Während des Dejeuners wogten die Anweſen⸗ 

Depefche meldet, daß ein Kongreß zu Prüſſel und zwar unter Vor- folge war 0 groß, und nahmen Personen aus allen ee den in bunter Folge durch die Säle, bis gegen 4 Uhr die Tafel auf⸗ 
ſih des Königs der Belgier zuſammentreten werde. daran Theil. Die Mehrzahl folgte dem Leichenwagen zu Fuß; in gehoben wurde. Das ganze Feſt, den Verhältniſſen des Orts und 
(Eingegangen 24. Sept., 9 Uhr 55 Min. Vorm.) dem Zuge erſchienen die meiſten Geiſtlichen unſrer Skadt. Der der Zeit ſo durchaus angemeſſen, hinterließ den freundlichſten Ein⸗ 
1 Prediger Sydow, welcher die Leichenrede am Sarge hielt, konnte druck und hatte ſich auch des vollen Beifalls Ihrer kgl. Hoheiten zu 

vor Rührung kaum ſprechen. In ganz kurzer Zeit hat Berlin ſeine erfreuen. Um 4 Uhr fuhren dieſelben von der dichten Zuſchauer⸗ 

Deut ſchland. hervorragendſten und beliebteften Kanzelredner verloren. — Mor- | menge freudig begrüßt, nach dem königlichen Schloſſe zurück. Im 


zen. Berlin, 23. Sept. [Das mythiſche | gen Mittag wird der Kammergerichtsrath Galli begraben; er fühlte | weiteren Verlauf des Nachmittags beſuchten Ihre königl. Hoheiten 
Nan feſt Best en 7 8 25 e ſich nur wenige Tage vor feinem Tode unwohl und ſtarb plotzlich. noch die Aula der Univerſität das Krankenhaus Bethanten, das 
Verbindung mit dem Weſten.] Das berühmte öſtreichiſche — Heute Vormittag iſt der diesſeitige Geſandte am Hofe zu Pe- Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer und die d eee im 
Kriegsmanifeſt gegen die Einheits⸗Beſtrebungen in Deutſchland ift tersburg, v. Bibmarck⸗Schönhauſen, von Baden-Baden, wo er etwa Ständehauſe, und beehren am Abend die bei dem Grafen Henckel 
alſo nach den neueſten Forſchungen keine bloße Fabel. Nur han⸗ 8 Tage beim Prinz⸗ Regenten verweilte, hierher zurückgekehrt und von Donnersmarck ſtattfindende Soirée mit ihrer Gegenwart. Die 
delt es ſich nicht um einen Vorwurf an die Adreſſe Preußens, nicht wird nunmehr binnen Kurzem ſeine Rückreiſe nach Petersburg an⸗ Illumination des heutigen Abends hat die kühnſten Erwartungen 
um eine Eirkulardepeſche an die deutſchen Regierungen, ſondern das treten. — Des Profeſſors Rauch nachgelaſſene Modelle, Marmor- übertroffen.. ö 
Wiener Kabinet hat die Blitze ſeines Zornes auschließlich egen arbeiten zc werden jetzt in ſeinem im k.Lagerhauſe befindlichen Ate⸗ Den Mittelpunkt und zugleich den Glanzpunkt bildete das 
den Herzog von Sachſen⸗Koburg geſchlendert. Die Sache klingt lier geordnet und ſollen dort dann öffentlich ausgeſtellt werden. Rathhaus; die Erleuchtung des Ringes war überhaupt er 
etwas wunderlich, aber fie ſoll nichtsdeſtoweniger wahr fein, und ſie Wahrſcheinlich wird dieſer Kunftihag in den Befig des Staates zende zu nennen, beſonders diejenige vieler Häuser auf 5 üngel- 
erhält jedenfalls den Charakter der lei durch den übergehen. Nach dem Rauch'ſchen Modell führt gegenwärtig Prof. markt» und Becherſeite. Unter den Straßen nahm die e 
Umſtand, daß gerade Herzog Ernſt der deutſchen Bewegung einige Wolf die Moſesgruppe in Marmor aus. Der Auftrag hierzu iſt ——— unſtreitig den Vorrang ein. Ihr r icht eswegen 
ermuthigende Worte gewidmet hat. Es liegt 9 5 daß die öſtrei⸗ dem Künſtler noch vom Könige gegeben worden. o unvergleichlich ſchön, weil die meiſten ae dichte Lau durch 
chiſche Politik die Agitation in den Schichten der Bevölkerung einſt⸗ Breslau, 22. Septbr. Anweſenheit des Prinzen 2 die 1 5 A Lichter, ben Er 3 
weilen ignorirt, jet. es, daß fie bis jetzt nicht Anlaß hat, ein prakti⸗ und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm.] Vom 15 155 oniſch gt W Henanhäufun Anl bier 
ſches Ergebniß derſelben zu fürchten, jei es, daß fie einen gewaltſa. Beginn des heutigen Morgens AU zeigte ſich in der Stadt ein fro- und beſonders nach dem daß die Menſchen nur ſtr ag jeit mehre 
men Widerſtand gegen die Bewegung nicht für zeitgemäß erachtet. hes und bewegtes Leben. Alle Straßen und Plätze waren festlich | Yen Stunden eine ſolche, aD wir uns wund romweiſe geſcho⸗ 
Aber einer Miihvishang der Regierungen will der Wiener Hof fo geschmückt und, überall fa man Vorbereitungen für die feftliche ben und getrugen winlücksfall gehört haben müſſen, dab wir 
fort mit alle 5 ) M jetzt ge⸗ Gelen tung der Stadt treffen. Einen prächtigen Anblick 3 bis jetzt von keinem Unglücksfa gehör haben. Der Exerzierpla 

m Nachdruck entgegentreten, und ſo ſoll der jetzt ge⸗ chtung a prächtigen Anblick gewährte d die beiden Flammenpyramiden hinter de lais faſt 
ſchleuderte diplomatiſche Banntrahl wohl als Warnung für alle namenllich die Schweidnißerſtraße, welche auf einer großen Strecke mar urch die lle erleuchtet. Auch die J hinter dem Palai 
möglichen Nachfolger dienen. — Die 2 iche die Vertre- mit Blumenguirlanden überspannt war; an allen Fenſte bis zur Tageshelle erleuchtet. Auch die Illumination der Graupen- 

ar: dienen. — Die Aufgabe, welche die Vertre⸗ m 9 nden p ir; an allen Fenſtern ſah man wieder in die Stadt zurückzukehr t vollſtändig 
ter der deutſchen Mittelſtaaten gegenwärtig in München vereinigt, den farbigen Schmuck der Blumen, in vielen die Büſten unſeres abe, MEN u leuchtete auf derselb oe ehren, war rech aus 
uſchwe enne ill ein Präſervativ⸗ en er⸗ Koni inz⸗ n und des Prinze inzeſſi f e 

iſt unſchwer zu erkennen. Man will ein Präſervativ⸗Verfahren er: Königs, des Prinz⸗Regente d des Prinzen und der Prinzeſſin Am ir er Inſchriften das üdicch er Bar ie 72 
ſinnen, um die ae der nationalen Bewegung gu brechen und Friedrich Wilhelm mit Fahnen und Emblemen umgeben. Das | PA ian, 23. € I Ache emeindehau pri 
vor Allem die Initiative Preußens abzuwehren. Ob das Verfah- Gouvernementsgebäude, das Theater, viele Privathäuser dieſer Der, ı 23. Sept. [IT. KK. Hoheite 42 : nz 
ren gelingen wird, muß deſtatgeſtelt bleiben, und es ſind wohl Straße waren mit Fahnen in den Farben Preußens und Englands, und die Frau Prinzej ſin Friedrich Wilhe a 5 erweil⸗ 
einige beſcheidene Zweifel geſtattet, ob man von München her Auto- der Provinz und der Stadt förmlich überdeckt. Vor dem etlichen ten bei der Henckelſchen Soiree bis nach Mitternacht, beſuchten 
rität genug nach oben und unten hat, um auch nur die militäriſche Eingange des Rathhauſes erhoben ſich mächtige Flaggenbäume, heute Morgen die Gemälde⸗Gallerie im Ständehauſe, die früher 
Organiſatkon des Bundes in gedaiblicher Weiſe umzugeſtalten. — welche den Eingang zu einem während der Nacht aufgerichteten bezeichneten Kirchen ze, und werden mit dem Mittagszuge der Frei- 
Der vortragende Rath im Staatöminifterium, Geh. Reg. Rath und Zelte bezeichneten, durch welchen das fürstliche Paar am Nachmit⸗ burger Eiſenbahn, wie bis jetzt beſtimmt, über Wahlſtadt nach Lieg⸗ 
Profeſſor Duncker, iſt wieder hier 11 ich lere nachdem er einige | tag in das Rathaus eintrat; das preußiſche und engliſche Wappen | MB abreiſen. (Br. 3.) 
Wochen beurlaubt geweſen war. Wie ch höre, kehrt derſelbe aus zierten die Front dieſes Zeltes, das durch Baum⸗ und Blumengrup⸗ Duisburg, 21. September. [In der Sache Bohn⸗ 
Thüringen zurück, wo er die Zeit ſeines Urlaubs in ländlicher Stille pen im Innern geziert war. Das Wetter war zwar warm, aber | ftedt] ging folgender Erlaß des Juſtizminiſters Simons ein: 
verlebt hat. — In nächſter Zeit ſteht eine Veränderung der Eiſen⸗ leider trübe, und von Zeit zu Zeit tröpfelten leiſe Regenſchauer nie⸗ „Dem koͤniglichen Appellationsgericht eröffne ich auf den Bericht 
bahn⸗ und Poſtverbindungen mit den weſtlichen Provinzen und der, doch ließ ſich die Menge hierdurch von der Promenade durch vom 1. d, daß ich die Begnadigung des Bohnſtedt zu befürworten 
mit Frankreich bevor. Es wird dadurch, ſo viel man erfährt, eine | die Stadt nicht abhalten. Von 10 Uhr ab rollten zahlloſe Equi- beabſichtige. Da jedoch der Bericht des königlichen Appellations⸗ 


gerichts ergiebt, daß fich der Bohnſtedt zur Zeit noch in drei ande» 


ren Unterſuchungsſachen befindet, jo erſcheint es angemeſſen, zuvor 
den Ausgang jener Unterſuchungen . Das königliche 
Appellationsgericht wird angewieſen: den Bohnſtedt, nachdem er 
in den noch ſchwebenden Unterſuchungsſachen über KB Thäter⸗ 
ſchaft nochmals vernommen worden iſt, unter vorläufiger Freilaſ⸗ 


ſung aus der Haft auf freien Fuß zu ſetzen und dafür Sorge zu 


tragen, daß demnächſt die Erkenntniſſe möglichft bald gefällt wer⸗ 
5 5 da = 2 ſteht, daß der Bohnſtedt, welcher nach Inhalt 
der Immediat⸗Eingabe vom 19. Juli d. J. zur Erkenntniß ſeiner 
Verblendung gekommen zu jein verſichert, dies auch in den er 
ſchwebenden Unterfudungen durch ein reumüthiges Eingeſtändni 

ſeiner Schuld ne werde. Berlin, den 13. September 
1859. Der Juſtizminiſter. (gez.) Simons. An das ir Ap⸗ 
pellationsgericht zu Hamm.“ Hiernach ſollte Herr Bohnſtedt, wel⸗ 
cher zu ſeiner Nachachtung von vorſtehendem Erlaß bereits am 
Tage vorher auf vertraulichem Wege in Kenntniß geſetzt war, bei dem 
— Kreisgerichte Kerl vernommen und demnächſt in 
Freiheit geſetzt werden. Demſelben war indeſſen auf ſein ſeit dem 
1. d. wiederholtes Anſuchen unterm 14. d. M. von dem königlichen 
Kreisgerichte zu Eſſen zur Beſorgung von Vermögensangelegenhei⸗ 
ten ein Urlaub von 10 Tagen gegen Hinterlegung von 500 Thlrn. 
bewilligt. Dieſe Hinterlegung hatte er ſelber am Tage zuvor be⸗ 
wirkt und den zehntägigen Urlaub bereits angetreten, als der) mit⸗ 
getheilte Eilaß des Juſtizminiſters Simons und die Verfügung 


des königl. Appellationsgerichts 2 Hamm, in Gemäßheit dieſes 


Erlaſſes zu verfahren, hier eintra 


Oeſtreich. Wien, 21. Sept. [Tages notizen. 
nd 47 GM. zu FM., 100 Oberſten zu In und 
berſten avaneirt, 75 FM. und EM. 
getreten, in vielen Regimentern, wie beiſpielsweiſe bei Hartmann Nr. 9, Kron⸗ 
prinz Nr. 19, Belgien Nr. 27, CH. Franz Ferdinand Nr. 32, Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Nr. 34, Khevenhüller Nr. 35, Prinz zu Heſſen Nx. 46, 
CH Franz Carl Nr. 52, Eh. Leopold Nr. 53, find beinahe ſämmtliche Stabs⸗ 
offiziere neu erſetzt worden. Der Chef des Präſidialbureau's beim Oberkom⸗ 
mando, FMe. Franz Graf Folliot de Crenneville, hat die geheime Rathswürde 
erhalten. — Auf dem ſogenannten Steinfelde bei Wiener⸗Neuſtadt werden Ver⸗ 
Alle mit im Arſenal fabrizirten gezogenen Kanonen angeſtellt, und find die Re⸗ 
ultate derſelben ſehr befriedigend ausgefallen. Die 115 Entfernung, in welche 
die Projektile mit Erfo 9 getrieben würden, betrug über 3300 Schritt, oder ein 
Drittel einer deutſchen Meile. Die Experimente werden fortgeſetzt. — Ein hie⸗ 
figer Rentier, Baron v. F., hat von ſämmtlichen u 8 und in Kupfer 
geſtochenen, ſeit dem Jahre 1849 erſchienenen Porträts Sr. Mai, des Kaiſers 
e ein Exemplar N und dadurch bis heute eine Sammlung von 1312 
orträts erhalten. Auch von den Porträts Ihrer Majeſtät der Kalſerin beſitzt 
derſelbe bei 210 verſchiedene Exemplare. — Das Offizierkorps der aufgelöſten 
ſämmtlichen Freiwilligenkorps wird mit Ende September von der Militärdienſt⸗ 
leiſtung entlaſſen, und treten die Betreffenden in ihr früheres Verhältniß wieder 
ein. — Die Militärſpitäler in Laxenburg, Baden, Dornbach, Luberek u. ſ. w. 
werden noch vor Eintritt des Winters aufgelöſt werden, nachdem die Mehrzahl 
der Verwundeten theils N 2810 theils auf dem Wege der —— ſich 
befinden. — Die entlaſſenen Wiener Freiwilligen find zum großen Theil bereits 
von Italien zurückgekehrt. — Die eiwa 140 geuner in Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen find auch um Regelung ihrer waage und alten Stellung 
hier eingefommen. — Die Statuten des zum Zwecke der Unter Lom hülfs⸗ 
bedürftiger Journaliſten und Schriftſteller gegründeten Vereins neordia 
haben jetzt die erforderliche Genehmigung der nieder⸗öſtreichiſchen Statthalterei 
5. * N bat fid 10 a 1 am 2 Sept. konſtituirt und den 
„Fran uſelka zu ſeinem Pr. en erw 2 
W 2 ir Efe beben Wien Der an höchſter Stelle be⸗ 
reits genehmigte Plan zur Stadterweilerung Wiens giebt dev „Preſſe“ Anlaß, 
ſich über die Mängel der gegenwärtigen proviſoriſchen 8 zu 
äußern. Die Aufbringung der bedeutenden Kapitalien zur Ausführung dieſes 
Projektes liegt dem Wiener Gemeinderathe ob, „einer Korporation, welche ſeit 
Jahren ohne geſetzliche Baſis, ohne Erneuerung des längſt abgelaufenen Man⸗ 
dates, durch Tod und Austritt der Mitglieder reduzirt, ſelbſt bei Geltend⸗ 
machung aller Rückſichten nur als 2 e Vertretung der Großkommune 
betrachtet werden kann“. Nach dem Anſchlage ſind etwa 30 Millionen zur Aus- 
führung des Planes erforderlich, eine Summe, deren Zinſen bei dem 5 ehm er, 
tigen Stande des Geldmarktes dem ak ten der bishert Vabres⸗ 


Binnen Jahresfriſt 
Oberſtlieutenants zu 


einnahme der Gemeſndeverwaltung beinahe gleichkommen müßte. Indeß meint 
die „Preſſe“, da nach allen Erfahrungen Bauüberſchläge gewöhnlich überſchrit⸗ 
ten werden, daß auch hier leicht 40 — 50 Millionen erforderlich werden dürften. 
Die „Preſſe“ ſchließt mit dem Wunſche, daß der Verwirklichung des Planes die 
definitive Regelung der Gemeindevertretung „an die Spitze der dahin gehörigen 
Vorfragen geſtellt werde“. 
— [Der Konflikt mit China.] Die „Oeſtr. Sp deren Betrad- 
tungen 10 5 China wandern, kommt zu dem malitiöſen eſultat, daß wenn 
emeinſam Frankreich und England einen ernſtlichen Krieg gegen China fuͤhrten, 
o würde man wieder die Verhältniſſe des Krimmkrieges erſtehen und England 
in zweite Reihe geſtellt ſehen. Die Franzoſen hätten wieder alle Gelegenheit, 
die Schwächen der engliſchen Kriegsverfaſſung zu entdecken, nur daß dieſe 


* Der Kampf der freien Bergvölker wider die 
Ruſſen im Kaukaſus. 

Die erſten Verſuche Rußlands, in den freien Berglanden des Kaukasus 

feften Fuß zu faſſen, reichen bis zu Katharina II. zurück, Form und Geſtalt 

ewannen dieſe Beſtrebungen indeß erſt unter Paul I., als die ewigen inneren 

nruhen in Georgien dieſem Kaiſer die Hoffnung boten, ſich dieſes Königreichs 
u bemächtigen, und es darauf ankam, durch das kaukaſiſche Gebirge eine ſichere 
Verbindung mit jenem entfernten Reiche und damit zugleich feſten Fuß in Klein⸗ 
aſten zu gewinnen. Georgien fiel durch Vertrag mit dem legten Könige dieſes 
Landes, Georg XIII., wirklich bereits 1801 in ruſſiſche Hände. Als in dem 
Frieden mit der Pforte 1813 aber auch noch Dagheſtan und Schirwan zu dieſer 
neuen ruſſiſchen Erwerbun re und damit ſich für Rußland die Noth⸗ 
wendigkeit, auch den Kaukaſus ſeiner Botmäßigkeit zu unterwerfen, immer 
1 Ader herausſtellte, griff mit dem Schluß der damaligen großen Kriege in 
Mitteleuropa dieſer Staat an Stelle der geheimen Umtriebe, welche er bisher 
vorzugsweſſe zur Erreichung des ſich geſetzten Ziels aufgewendet hatte, zur offe- 
nen Gewalt, und jener Krieg mit den freien Bergvölkern nahm ſeinen Anfang, 
der bis heute jein Ende noch nicht gefunden. 

Der e mit feinen zwiſchen 10— 11,000 Fuß hoch anſtrebenden Ber- 
gen erhebt ſich be Man auf dem ſchmalen Landrücken zwiſchen dem Schwarzen 
und Kasvischen —f und verläuft hier in der Richtung von Südweſt gegen 
Nordoſt bis zu den Hi ne Dagheſtan hinunter in einer Längenausdehnung 
von gegen 30 deu Sch eilen, während die aröe Breite dieſes Gebirges, 

wiſchen Ebrus am a und Tarki am Kaspiſchen Meere, etwa 12—15 

teilen beträgt. Dich G fel undurchdringliche Laubwälder decken den Fuß der 
Berge, deren höchſte OP in una een Sommer mit Eis und Schnee 
bedeckt bleiben. Drei wieder | 15 güte ne 1 Haupt ⸗ 
völkerſchaften bewohnen das Ge 1 war in dem Theile am Schwarzen 
Meere die eigentlichen Ticherteffen, das 85 tte um den Ebrus die Tſchetſchen⸗ 
zen und in den nordöſtlichen egen. a Die N Meer, Da heſtan und Schir⸗ 
wan abfallenden Bergen die Lhesgier. 5 i gion dieſer Beller, oder eigent⸗ 
lich wohl nur Stämme, iſt die 1094000 er Nine 5 wird auf 
3 500,000 Köpfe, dabei etwa 30 2 Männer, ala aa 
in Hinſicht der Staateverfaſſung ſtanden fie zu in, dach des je igen Krieges 
unter ſelbſtgewählten Häuptlingen, denen jedoch nur eine ſehr beichr ukte Gewalt 
beigegeben war. Ihre Hauptbeſchäftigung war von ka der Krieg, welchen 
ſie nach Art aller Örientältlen und Jüdenropällcpen et, blitz 
abe d blitzſchnell wieder verſchwindend, führen. m ffe dienen ihnen 
dabei die Lanze, die lange orientalische Flinte, Bogen und Pfeile, der gekrümmte 
türkische Säbel und der Patagan, welche fie, die eine wie Die andere, gleſch gut 
zu gebrauchen wiſſen. Dem Namen nach waren ſie bis 1828 von der Pforte 


— 
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M. durch Penſionirung aus der Aktivität 


Schwächen jetzt auch den aſiatiſchen, von den Briten beherrſchten Völkern klar 
werden dürften. er BE 

— [Adolf Bäuerle +:) Der Veteran der öſtreichiſchen Journaliſtik, 
der Redakteur der Wie eitung, Adolf Bäuerle, iſt in der Nacht vom 
19. auf den 20. d. M. in Baſel nach dreiwöchentlicher Krankheit dem Typhus er⸗ 
legen. Eine der befannteften Perſönlichkeiten der Reſidenz, man kann wohl 
ſagen das & Stück des „alten Wien“, wird nun auf Schweizererde zu Grabe 
getragen. Ein eigenthümliches Verhängniß ſtieß den 74jährigen Greis in den 
allerletzten Tagen feines: wirkungsreichen Lebens in die Freue hinaus. Am 
18. Juli verließ Adolf Bäuerle Wien, nahm zuerſt feinen Aufenthalt in Frank. 
furt, dann im Bade Nauheim, um ſich von da nach Baſel 19 begeben, wo er 
gleich nach ſeiner Ankunft von einem heftigen Typhus überfallen ward. 

— [Kollektiverklärung gegen Preußen.] In ihrer bekannten 
Weiſe zieht die „Oeſtr. 3.“ in einem aus Mitteldeutſchland datirten Artikeil 

egen die „kleindeutſche Agitation zu Felde. Zum Schluß wird die Behaup- 
LE aufgeſtellt, das „Berliner Preßbureau“ (von welchem Wiener Blätter 
überhaupt ganz unglaubliche Dinge zu wiſſen vorgeben) habe die Nachricht ver⸗ 
breitet, Oeſtreich hätte, inſpirirt durch die Furcht vor der Eiſenacher b. 
die Mittelſtaaten zu einer Kollektiverklärung gegen va durch ein Rund⸗ 
ſchreiben vermocht. Dieſe Nachricht wird von der „Oeſtr. Ztg.“ mit großer 

utrüftung für unbegründet erklärt; die Sache ſei vielmehr von einer ſüddeut⸗ 
ſchen Regierung aus ganz freiem en angeregt worden, noch bevor von den 
Eiſenachern nur die Rede geweſen. (Alſo wieder eine Beſtätigung, daß dieſe 
mittelſtaatliche „Kollektiverklärung gegen Preußen“ exiſtirt. D. Red.) 

— [Vorſchläge zur Verbeſſerung der Sinanglage.) Die „Oſt⸗ 
deutſche Doft* beſpricht in einem längern Artikel die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
duktion der Banknoten. Die Aufnahme der Baarzahlungen hält das Blatt für 
unmöglich, ſo lange 480 Millionen Papiergeld in Umlauf ſind, die, wenn man 
das traditionelle Verhältniß des ie zur Notenmenge wie 1: 3 anneh⸗ 
men wolle, eine Summe von 160 Millionen erfordern würde. Iſt ſchon die 
Schwierigkeit der Beſchaffung eines ſo koloſſalen Silberſtockes eine ſo bedeutende, 
5 iſt die Erhaltun defjelben eine nicht geringere Aufgabe. „Die yet ſte 

erminderung der Notenmenge würde wohl erzielt, wenn der größte Aktſvpoſten 
der Bank, die 133 Millionen Vorſchüſſe auf das erſt ieh taatsanlehen, 
realiſirt werden könnte. Man ſcheint kaum geneigt, dieſes Anlehen auf jenem 
ege aufzubringen, auf dem das Nationalanlehen aufgebracht worden iſt. Wir 
können uns damit nur einverſtanden erklären. Jedes mit moraliſchem oder phy⸗ 
ſiſchem Druck der Nation auferlegte Anlehen iſt denn doch immer nur ein Um⸗ 
weg, auf dem das Geld aus den Kaſſen jenes Kapitals abgeholt wird, das ſich 
in Staatsanlehen engagirt. Grundbeſiß und Induſtrie find in Oeſtreich ſelbſt 
kapitalbedürftig genug, und eine ihnen zugemuthete Betheiligung iſt nur ihre 
Beitenerung, die jenem Verluſte gleicht, den fie beim Verkauf der Obligationen 
erleiden.“ Um die Aufnahme eines Anlehens im Auslande zu ermöglichen, em⸗ 
fehlt die „Oſtd. Poſt“, „zu der frühern Gepflogenheit zurückzukehren und die 
Veranſchlaze ür das kommende Jahr zu veröffentlichen. Das Kapital wäre 
dann wieder im Stande, ſich ein Bild unſrer Lage zu machen, und die erzielten 
Erſparniſſe und die in Ausſicht zu ſtellende Gehen der Einkünfte würden 
keinen ungünſtigen Eindruck machen.“ Indeß iſt Kehl Etat pro 1858, 
der am 1. Nov. v. J. abgeſchloſſen wurde, noch nicht veröffentlicht. 

Venedig, 17. Septbr. [Ueber die Exploſion zweier Kiſten 
mit Schießbaum wet e] in dem Genie⸗Bauhofe zu Verona (f. geſtr. 3.) 
—— bis jetzt die amtlichen Berichte. So viel man jedoch erfährt, ſoll ein 

allmeiſter die Schuld daran tragen. Derſelbe ſoll 87 den Auftrag zur 
N und Verſendung dieſer Kiſten erhalten und ſich in Folge deſſen mit 
Licht und Slegellack in das Lokal, wo dieſe aufbewahrt waren, verfügt — 
um die nöthigen Verfiegelungen vorzunehmen. Einige Minuten nach ſeinem 
Eintritt ur die Exploſion, und ſowohl der Wallmeiſter, als ein ihm dabei 
aſſiſtirender Arbeiter fanden durch dieſe eil ee den Tod. Der Genie⸗ 
Bauhof ſoll einige ſtarke Erſchütterungen erlilten haben, die Beſchädigungen 
des Dabeiliegenden Spitals jedoch ſich auf das ag mehrerer Fenſter⸗ 
ſcheiben und ſonſtiger unbedeutender Riſſe beſchränken. Der durch die Explo⸗ 
ſton verurſachte Knall brachte in der Stadt bebe ei lan hervor, und einige 
zeiten chte wirklich paniſcher Schrecken, da ſeit langer Zeit unter dem 

olte das 3 Gerücht zirkulirte, daß die ganze Feſtung noch während der 
Dauer des Krieges von den Fr nto-Sard be worden ſei, und die er» 
5 Exploſion von einer entgändeten Wine te, welche das Indieluft⸗ 
pringen der ganzen Stadt zur Folge haben würde. 


Sachſen. Dresden, 21. Septbr. [Heubner.] Der 
ſeiner Haft entlaſſene, bis jetzt in Mühltroff im Voigtlande ſich 
aufhaltende Heubner ſiedelt in der nächſten Woche nach Dresden 
über, wo er eine ehrende Privatſtellung erhalten hat, in der ſeine 
gediegenen Kenntniſſe zur vollen Verwerthung kommen. (D. A. 3.) 

Dresden, 22. Sept. N für die 
Schiller⸗ und Tiedgeſtiftungen.] Aus Anlaß der Feier 
von Schiller's hundertſtem Geburtstage hat ſich hier ein Hauptver⸗ 
ein für eine allgemeine National⸗Lotterie zum Beſten der Schiller⸗ 
und Tiedgeſtiftungen (welche die Unterftügung von hülfsbedürftigen 
deutſchen Dichtern, Schriftſtellern und Künſtlern und deren Hinker⸗ 
bliebenen bezwecken) gebildet, und es haben ſich demſelben in vielen 
deutſchen Städten namhafte Männer als ein „Nationalverein“ zu 

leichem Zwecke angeſchloſſen. Der Ertrag der Lotterie wird nach 
bzug der ha ER au zwei Dritteln der Schiller⸗ und 
zu einem Drittel der Tiedgeſtiftung übereignet. Das Loos koſtet 
1 Thaler, jedes Loos gewinnt, jeder Gewinn hat mindeſtens den 


eu ke o n. 


abhängig, in Wahrheit jedoch erkannten ſie nie einen Herrn über ſich. Die von 
ihnen 8 erſtes Ge erachtete Blutrache Lerwilelte de in nicht abreißende in« 
nere Kriege, erſt die dringende Gefahr von Außen vermochte ſie zu einem Zu⸗ 
ſammenhalten unter einander zu bewegen. 5 1 

Der ruſſiſche General Nermoloff, welchem zunächſt die Unterjochung der 
kaukaſiſchen Berglande übertragen war, bediente ſich hierzu übrigens noch “a 
iche der Liſt und Beſtechung, als der Gewalt, und bewirkte beifäufig durch jene 
erſten Mittel weit mehr, als durch jeine Waffen. Er ſchlug eine Militärſtraße 
quer durch das Gebiet der Tſchetſchenzen nach Tiflis und befeſtigte dieſelbe durch 
Anlage einer großen Anzahl Schanzen und Kaſtelle, er errichtete im Gebiet der 
Lhesgier den feſten 0 5 Burnaja, und legte, als 1828 in dem Frieden 
von Adrianopel die Türkei ihre Hoheltsrechte über den Kaukaſus an Rußland 
abtreten mußte, noch eine zweite befeftigte Militärſtraße entlang dem Ufer des 
Schwarzen Meeres an, wo Anapa zu einem anderen ruſſiſchen Hauptwaffen⸗ 
platz erwählt und hergerichtet wurde. 445 

Erft mit dem Jahre 1824 regte ſich wider ihn ein berechneter planvoller 
Widerſtand bei den Bergvölkern. Der mohamedaniſche Prieſter Hadis Ismall, 
in der Uneinigkeit der Stämme den Hauptgrund ihrer Schwäche gegen die äuße⸗ 
ren Dränger erblickend, verfiel auf den glücklichen Gedanken, durch Stiftung 
einer neuen, allein nur auf die Behauptung der Unabhängigkeit der Berglande 
berechneten kriegeriſchen Religionsſekte, dem Widerſtande ſeiner Landsleute einen 
feſten Halt zu gewähren. Nach ſeinem bereits 1825 erfolgten Tode führte ein 
zweiter Prieſter, Mullah Muhammed, dieſe Idee wirkli aus, und trat nun 
mit ihm und noch einem anderen Führer, Kaſi G12 als Kern der kaulaſi 
ſchen Macht die Sekte der Muriden ins Leben. Die 10 er derſelben glie- 
derten ſich in vier Rangſtufen, nämlich 1) das Volk, 2) die Kr eger oder 1 
lichen Muriden, 3) die Nalbs oder Anführer und 4) auf der oberſten Stufe 
allein der Imam, der Oberprieſter und für den Krieg zugleich Oberanführer 
der Sekte. Das religiöſe Bekenntniß der Letzteren beſtand auf der ſonſtigen 
Grundlage des Mohamedanismus in dem Gelöbniß, den äußeren Feind, die 
Ruſſen, bis zum Tode zu bekämpfen. Allmälig find ſämmilſche drei Haupt⸗ 
ſtämme des Gebirges dieſer Verbindung beigetreten. 

1829 erhielt Paskiewitſch Hermoloff ? Stelle, doch als der Erſtere zum 
Oberkommando im polniſchen Kriege berufen wurde, trat noch Ende 1831 hier 
General Roſen für ihn ein. Zu demſelben Zeitpunkte war es, wo die Tſcher · 
keſſen, unter Kati Mullah's Führung, zuerſt die Blicke von ganz Europa auf 


ſich lenkten. 
Im Frühjahr 1831 enen nämlich die Bergvölker plötzlich vor der 
Stadt Tarki am Kaspi — — erſtürmten und — hi und bela- 
kein darauf den ruſſiſchen Waffenplatz Burnaja. Der ruſſiſche General 

aube, der zum Entſaß herbeieilte, ward von ihnen geſchlagen, doch zwang fie 
ſchließlich der General Kochanoff, die Belagerung 5 eben. Dafür wende⸗ 


Werth von einem Thaler; auf 27 Looſe wird ein Freiloos gege⸗ 
ben. Der erſte Hauptgewinn iſt ein Gartenhaus mit Garten⸗ 
rundſtück, vom Großherzog von Weimar geſchenkt damit es zu 
hren des Unternehmens benutzt werde; andere Gewinne ſind 
Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände der verſchiedenſten Art, zum Theil 
mehrere hundert Thaler werth. Gaben aller Art, auch Geldgeschenke, 
werden von dem Hauptvereine angenommen. Es bedarf wohl 
kaum der Aufforderung zu lebhafter Betheiligung an dieſem Un⸗ 
ternehmen. 
eipzig, 22. Sept. [Die Antwort auf die Stetti⸗ 
ner Adreſſe.] Die offizielle „Leipz. Ztg.“ findet ſich in ihrem 
neueſten Leitartikel durch die Antwort des Grafen Schwerin auf 
die Stettiner Adreſſe vollkommen befriedigt. Sie ſagt: „Die Reſo⸗ 
lution iſt wohlwollend gefaßt und ſpricht zur Milderung nur von 
der nächſten Zukunft: aber ihre Grundſätze ſind für alle Zukunft 
bezeichnend; ſie erinnert au des Prinz⸗Regenten eigene Worte bei 
Juſtallfrung des jetzigen Miniſteriums, und ſie ift noch rechtzeitig 
als Sturzbad für die Frankfurter Verſammlung gekommen.“ 
Baden. Karlsruhe, 22. Sept. [Das Konkordat! 
Nach der heutigen „Karlsr. ag, ift am 12, d. in Rom die Ratifi⸗ 
kation des die katholiſch⸗ kirchlichen Verhältniſſe Badens regelnden 
Vertrages von beiden Seiten erfolgt. Der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte Badens, Frhr. v. Berkheim, wird in nächſter Zeit aus Nom 
zurückerwartet. 
Freiburg, 20. September. [Die Generalverſamm⸗ 
lung der katholiſchen Vereine] Das „Frankf. Journal“ 
jebt folgende bittere Kritik der Verſammlung; Im Ganzen halten 
I gegen 600 Theilnehmer eingefunden und zwar meiſtens aus 
aden. Laien haben ſich ſehr wenige betheiligt, obgleich die Vereine 
es vorzüglich auf dieſe abgeſehen haben. Die Reden trugen faſt 
alle denfelben Zuſchnitt. An Beifallſpendern fehlte es natürlich 
nicht, wie denn 1 Alles ſo ziemlich gut in Scene geist 
wurde, um ja möglichjt viel Lärm zu machen. Der Eindruck der 
Reden auf die Laien war gewiß kein guter. Denn was ſoll man 
dazu ſagen, wenn alles Heil der Welk in Errichtung von Klöstern, 
in dem „Siege des Katholizismus über den Proteſtantismus“ er⸗ 
blickt wurde, oder wenn gar die Cenſur ihre traurige Vertheidigung 
fand? Bezüglich des letzten Punktes meinte der Redner, daß gegen 
Miniſter, Beamte, ſo lange ſie nicht infallibel ſein, die Preßfreiheit 
allerdings ganz am Platze wäre, nicht aber gegenüber der „unfehl⸗ 
baren und alleinſeligmachenden () roͤmiſchen Kirche.“ Was heißt 
Dies aber anders, als: die katholiſche Kirche allein ſoll die Preß⸗ 
freiheit gegen den Staat, die Behörden oder Ketzer ıc. ausüben, 
während gegenüber von ihr von dieſem Rechte keine Rede ſein 
könne? Das öſtreichiſche Konkordat wurde natürlich der Gegen⸗ 
ſtand der feurigſten Lobpreiſun und als diejenige That bezeichnet, 
die ſchon den jungen Kaiſer unſterblich mache, an welchem nur Das 
getadelt worden iſt, daß er zu ſehr auf das Geſchrei Rückſicht ge: 
nommen habe, welches für die Proteſtanten in Oeſtreich eine Aus⸗ 
dehnung ihrer Rechte verlangte, ja die öſtreichiſchen Proteſtanten 
beſſer behandelt worden ſeien, als die Katholiken in Baden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde auch ſtark Politik getrieben. Man konnte die 


ſchönſten Phraſen von der „ i „ 
„der Perfidie“ und dem „8 171 üg bör - Be 


ru 
davon, daß überhaupt von Oben bis Unten jo ziemlich Alles kor⸗ 
rupt und faul ſei! — natürlich nur — im Staate, nicht aber in 
der Kirche! 

Frankfurt a. M., 23. Sept. [Der nationale Ver⸗ 
ein.] Die geſtrige Nachricht, daß der Senat das Geſuch des na⸗ 
tionalen Vereins um Beſtätigung feiner Statuten abſchläglich be⸗ 
ſchieden, iſt nach tele ele eldung dahin zu Genie, daß 
dies nur Seitens des Polizeiamtes geſchehen iſt. Der Verein hat 
deshalb an den Senat rekurrirt. 


Lond a Di — 88 555 d f 
ou, 21. Sept ifferenz mit Nordamerika.] 
Man hegt hier nicht im Entfernteſten Deforgniiie, daß es zu einer 
ernſthaften Verwicklung mit den Vereinigten Staaten kommen 
werde, ſelbſt dann nicht, wenn der eine oder andere der Flottenofft⸗ 
ziere einen unverantwortlich übereilten Schritt gethan haben ſollte, 
wie gerüchtweiſe in der neueſten amerikaniſchen Poſt verlautete (. 
geſtr. Ztg.). Die Streitfrage um San Juan iſt übrigens ſchon 


ten ſie ſich gegen die Hauptſtadt von Dagheſtan, Derbent ſchlugen eine von 
Stauropol herbeieilende ruſſiſche Abtheilung in die Flucht! f 
in Schirwan hinein den Schrecken —— Fu e Henn 


uch Nen dae 1832 fiegten die Tscherkeſſen in mehreren Gefechten, allein 


General atte mittlerweile feine ganze Macht zuſammengerafft und wen⸗ 
dete ſich mit berfeiben um den Krieg mit einem Sala e zu enden, . 
gegen die Bergfeſte Himry, dem Hauptwa 


enplatz der wölker im Lhesgier⸗ 
lande. Am 18. Oktober 1832 ward die — den Ruff 8 
5 e r fand . 5 bei 5 Jae 
amyl, tere. große Gegner der en und ſchon damals einer der vor⸗ 
nehmſten und tapferſten Nabe dee Bechert, ſank, von Kugel und 829 
getroffen, anſcheinend ſelber tödtlich verwundet, hier mit zu den Todten nieder. 
eneral Roſen glaubte mit dieſem Siege ſchon alles gewonnen zu haben 
allein eben dieſe zu grobe Zuverſicht auf den errungenen Erfolg ließ ihn den 
Moment verſäu men, die augenblicklich mehr denn je unter ſich nnnigen Bag 
völker vollends niederzuwerfen und zur Unterwerfun zu zwingen. 

Der Nachfolger Kaſi Mullah e, Hamſad Beg, date nämlich die ſeit lange 
bereits zu den Rufjen in ein Bündniß getretene Völkerſchaft der Awaren zur 
Strafe 0 m ieg überzogen und im erſten Schrecken über ſeinen unver- 
ep 7 pie ad niedergeworfen, allein die Ueberwundenen traten ſchnell 
15 5 a ei falt Hanf zuſammen und überfielen ihre Sieger unver⸗ 
— ee ad Beg mit ee har Seinigen wurden dabei nie ⸗ 

e 75 war auch hier wie inzi i 
dieſem Blutbade mit dem geben In 45 er der einzige Muride, welcher 
R BE EN Muhammed ſtarb zu dieſem Zeitpunkte, und um die von Ihm 
Pi un telle eines Imam erhob ſich unter den vielen verſchiedenen Bewer⸗ 
En arunter auch Schamyl, die erbittertfte Fehde. Erſt Anfang 1834 gelang 
— agen ebteren, über ſeine Nebenbuhler in der Herrſchaft den Sieg davon⸗ 
ullah Schampl, der Hauptheld der ticherkeffiichen Kämpfe, iſt dem 
Stamme nach ein a e und 1797 genen, Ad ber über ihn b 4 ge 
wordenen Nachrichten iſt er ein Mann von mittler Größe, mit blondem Haar 
und ſcharfblickenden grauen Augen. Ueber feinem Antliß, wie in jeiner ganzen 
Berian liegt eine unverkennbare Hoheit ausgebreitet. ſpricht wenig, eig! 
ir paſſende Gelegenheiten aber eine jo 7 15 Beredtſamkeit, daß in der 
bilderreſchen Sprache des Orlents ſeine 4 von ihm behaupten: „Er 
1710 Flammen aus ſeinen Augen und ſtreut Blumen au — Munde.“ 
aſch im Entschluß, kühn bis zur Verwegenheit, und doch beſonnen genug, nie 
obne reifliche Vorüberlegung ein Vorhaben anzutreten, war er, der echte Prüf- 
ftein eines Mannes, ſtets größer als das Glück. Sein Hd bar von 
Anfang feiner Herrſchaft dahln gerichtet in der großen Menge den Glauben an 
feiner Perſon beiwohnende gehefmnſßvolle übernatürliche Kräfte zu verbreiten, 


w erſtürmt. i 
1 Kampfe, auch Mullab 


Southampton, daß der Dampfer ge e 


beit geſtattet werde. 


| Uugpeit erk 


e Jahre alt. Als eine der Arroo⸗Inſeln wird, fie, zuſammen 
Br en Gruppe e ancouver u ame⸗ 
rikaniſchen Feſtlande gelegenen Inſeln, kraft des Oregon⸗Traktates 
(vom 15. Juni 1846) von den Vereinigten Staaten als ihr Eigen⸗ 
thum in Anſpruch genommen. Bisher wurde der Streit auf diplo⸗ 
matiſchem und geographiſchem Gebiete geführt, ohne daß die Strei⸗ 
tenden ſich verftändigen konnten. Da plotzlich landet der amerika⸗ 
niſche General Harwey mit einer Kompagnie Infanterie und vier 
Kompagnien Artillerie, um, durch vier Kriegsſchiffe unterſtüzt, die 

ujel gewaltſam zu bejepen, d. h. den Knoten mit dem Schwerte 
zu durchhauen. Die amerikaniſchen Blätter, die für Buchanan ar⸗ 

eiten, erzählen in allem Ernſte die unſinnige Geſchichte, daß Eng: 
land aus San Juan ein zweites Gibraltar machen wolle, um die 

erein. Staaten zu bedrohen, und klatſchen der Landung des Ge⸗ 
nerals Harwey jo lebhaft Beifall zu, daß man verſuchk iſt, das 
ganze Unternehmen auf ehe der bevorſtehenden Präſidenten⸗ 
wahl zu ſchreiben, die ſich regelmäßig durch irgend eine Herausfor⸗ 
derung, am liebſten Bogen England oder Spanien, ankündigt. Der 
britiſche Gouverneur Douglas hat unter dieſen Umſtänden das 
Beſte gethan, was er thun konnte: er hat proteſtirt und die Erle⸗ 
digung des Streites den betreffenden Regierungen anheimgeſtellt. 
Wir wollen gern glauben, 5 General ae ein ieh ge⸗ 
than hat, und daß der Kampf, bei dem 30 Amerikaner geblieben 
lein ſollen, eine bloße Fabel iſt. Buchanan hat im erſten 05 ſei⸗ 
ner Präfidentichaft gezeigt, daß es ihm nicht Ernſt damit iſt, ein 
Zerwürfniß mit England dane und letzteres hat tauſend 
Gründe für einen, ſeine freundſchaftlichen Beziehungen mit Bruder 
Jonathan ſorgfältig im Gange zu erhalten, (K. 3) 
—[Tagesnotizen.] Newſtead⸗Abbey, einſt der Landſitz 
Lord Byrons, wird wieder ihren Herrn wechſeln, nachdem ihr Iep* 
ter su Obriſt Wildman, geſtern Morgens in jenem 73. Le⸗ 


bens jahre, einesſplötzlichen Todes ſtarb. Er war einer von den Wa⸗ 
terloo-Veteranen und ein vertrauter Freund Lord Byrons, dem er 
die Abtei um 93,000 Pfd. abgekauft hatte. — Die Agitation des 
aug hene Finanzreformvereins gegen eine Reihe der größeren 
und kleineren era 1 ſoll ſchon Anfangs November durch eine 
roßartige Demonftration eingeleitet werden. Bright und Cobden 
aben zugeſagt. Den Winter über werden Meetings veranstaltet 
werden, und, wie zur Zeit der Anti⸗Kornzoll⸗Liga „Wohlfeiles 
Brot für den Arbeiter“ das grobe Loſungswort war, fo wird, wie 
verlautet, das Loſungswort diesmal laufen: „Unbeſteuertes Früh⸗ 
ftüd und Vesperbrod für die arbeitenden Klaſfen.“ Mit anderen 
Worten: Zac eden bet Einfuhrzölle auf Thee, Kaffee und Zucker. 
— Dem Marſchall Mae Mahon Ha Bb haben in Amerika an⸗ 
eſiedelte Irländer unter fi) eine Geldſammlung verauſtaltet, aus 
Ber Erlös fie ihm ein ſchöͤnes amerikaniſches Pferd anſchaffen 
ollen. Bei Abgang der letzten Poſt waren zu dieſem Zwecke 1000 
ollars gezeichnet. — Die Erklärung des „Moniteur“, daß die 


lranzöſiſche Preßfreiheit ſeit 1852 auf einer Herne geficherten | 


Grundlage ruhe, giebt den Londoner Blättern Anla zu einer Fülle 
öttiſcher 3 5 5 in welchen namentlich „Times“, „Daily 
ews“ und „Advertiſer“ wetteifern. — Der Telegraph meldet aus 

der auf der Fahrt vom 
tigen Hafen nach der Inſel Jerſey begriffen war, auf die Felſen 

der Inſel auflief, daß aber die Paſſagiere und Poftgegenftände in 

Sicherheit ebracht werden konnten. Ein anderer Dampfer iſt ſo⸗ 

. ab ef worden, um den „Expreß“ womöglich wieder flott 

machen. f 7 : 

'Die franzsſiſche Preſſe.] Die Times“ beſpricht 

heute de Wa über die franzöſiſche Preffe. Sie räumt 

ain, daß die Stellung Louis Napoleons fetzt eine weit feftere ſei, 
als ſeit langer Zeit, und daß er, ſo lange er über das Heer zu ge⸗ 

en habe, weder die Beredſamkeit gelehrter Orleaniſten, noch den 
bittern Hohn von Ultramontanen und Legitimiſten, noch die logi⸗ 
ſchen Klopffechtereien von Republikanern und Doktrinären zu fürch⸗ 
ten brauche. Wenn ein Macchiavelli Miniſter des Innern in Frank⸗ 
teich wäre, jo würde er wohl kaum etwas da egen haben, daß dem 

„Univers“ und der 1 de France” vollſtändige Schreibefrei⸗ 

er in dieſen Blättern aufgetiſchte Unſinn 


Worin er durch feine merkwürdigen Lebensrettungen unterſtützt wurde, wie, als 
as materielle Fundament feiner Regierung, ſich mit einer Art ſtehender Kriegs ⸗ 
macht zu umgeben. Die Letztere beſtand aus den fogenanuten Murtofigatoren 
oder den Unſterblichen, feiner durch eine weiße Mütze ausgezeichneten und aus 
den Tapferften der Tapferen gebildeten Leibwache, und aus einer regelmäßigen 
Miliz oder vielmehr einem geregelten Heerbann, wodurch er in den Stand ge⸗ 


legt ward, zu jedem Zeitpunkte und wider jeden Feind, ohne erſt ein allgemei⸗ 


ue Aufgebot zu erlafien, mit 4— 5000 völlig gerüſteten und geübten Kriegern 
aufzutreten 


den durch ſtürmiſchen Ueberf 
Ach 529 t bewegte ſich der 

ewegte 14 
Nalin ir Ueberhaup 9 


In dieſem letzten Jahre zu Anfang Juni glückte es Schamyl, den ruſſiſchen 


Himry wieder entriß, welche Feſte er jedoch ge. 


Hensel Iwelitſch in einen Hinterhalt zu locken, wobei dieſer Führer ſelbſt das 
e 


den verlor und ſeine Truppen eine ſchwere Niederlage erlitten. Dagegen ward 
loch im Oktober A en A durch den General Feſi nach einem 
furchtbaren Kampfe um den Befip des Aouls (Gau 's) Tilitlä gezwungen, ſeine 
Unterwerfung unter Rußland zu erklären, was ihn jedoch nicht verhinderte, im 
Zachſten Jahre ſchon mit, nach e e eee ee 
Felde u en, und den Nuſſen die empfindlichſten Verluſte zuzufügen. 
Im 


1 nter von 1838/39 ward General ? ofen von dem mit ihm unzu⸗ 
Triedenen Czaaren abgerufen, und General Golowin trat an deſſen Stelle. Eine 
S — Oberbefehl über die dazu beſtimmten Truppen dem General 
jedoch ſchnell hintereinander bei 
Buturnay und bei Arguani zwei 
wit den Trümmern elner Sireitträfte in ſeinen — muphe cee 
Er bot nochmals Unterwerfung, da Grabbe indeß feine 
verlangte, zerſchlugen ſich die Unterhandlungen. Ein ee — 5 
il, ein drit⸗ 
ter am 21. deſſelben Monats, lieferte en d * 
Er Bande All jeine Bertbeidiger warden entdkagen oder dee 
mcbamul war wieder, wie durch ein Wunder, dem allgemeinen erderben 
onnen. 
Unt Grabbe begnügte ſich jedoch ftatt jeder anderen Antwort, 
dum Preis ben nur 100 Dukaten auf einen Kopf zu 
nd wieder an der Spige einer anſehnlichen 
JJ 
N ße Voranſtalten 
Für den Feldzug von 1841 wurden von den Ruſſen große 5 
betroffen. In zwei getrennten Heerabtheilungen, die eine unter Gelowin s 


Broße Expedition in die Berge ward von demfelben für das nächſte Frühjahr 
Schamyl trat demſelben entgegen, erlitt 
were Niederlag 
ten, wo er von Grabbe ſofort eingeſchloſſen und belagert . 
2 
am 16. Juli mißlang, ein zweiter, am 18, Auguſt, ae e zum 
gefangen, und 
Im September dieſes Jahres bot Schamyl nochmals Waffenruhe und 
n pen: 
on der nächite 10 ließ übrigens den ruſſi — General feine Un. 
Ruffen verbündeten Awaren jetzt auf jeine Seite übertraten. 
“mer Führung, die andere unter Grabbe, wollten fie von Oft und Weit zu: 


1 
. , 


| 
| 


Die erſte Waffenthat Schamyls war, daß er, im Oktober 1834, den Ruſ⸗ | 


u aufgebotene ruſſiſche Kriegsmacht nicht zu behaupten 
u bene eig dis 1837 nur in kleinen Ver⸗ 


8 
würde genügen, ihnen eine verachtende Toleranz zu erwirken. An⸗ | Gleichheit. Um’nicht zu weit zurüczugehen, erwähnt das, Stoele⸗ nur, da 
ders 1 5 e H 9 mit einer andern Klaſſe von Zetfehriften in Ende Aber bentworlich für den Krieg in Italien ſei; alles vergoffene Blut 
Frankreich nämlich mit Blättern von dem Kaliber der „Debats“ | England werde Harn, and mit einer folden Saft gee'eine Nation nicht weit 
rankreich, nam 15 von dem Aaliber dek „Debatt England werde ſich zweimal befinnen, ehe es das nzige Bündniß zurückweiſe, 
und der „Revue de deur Mondes“. Dieſe gemäßigte konſtitutio⸗ welches es abſelviren könne Ce werde Frankreich in feiner zivilifatoriſchen ( 


nelle Mittelſorte ſei dem Imperialismus weit gefährlicher, als die 


vorerwähnten, einer extremen Richtung angehörigen Journale und 


alle von Brüſſel oder Jerſey ausgelaſſenen Rodomontaden, 
jet die unverſöhnliche Feindin des gegenwärtig herrſchenden Sy⸗ 
ſtems. Die Regierung geſtatte der Preſſe gerade ſo viel Freiheit, 
wie ihr (der Regierung nämlich) gelegen ſei oder ſcheine. Doch 
möge ſich das Experiment am Ende doch vielleicht als ein unglüd- 
liches erweiſen und eine Erploſion gleich der neulich auf dem 
„Great Eeaſtern“ ſtattgehabten erfolgen. f 

London, 23. Sept. [Der Friedensvertrag] Derheu⸗ 
tige „Morning⸗Herald“ jagt, der Friedensvertrag werde nun bald 
in Zürich definitiv abgeſchloſſen werden. Derſelbe werde indeſſen 
nur von Oeſtreich und Frankreich unterzeichnet werden, und wür⸗ 
den in demſelben die zu Villafrancu feſtgeſtellten Präliminarien, 
welche auch Oeſtreichs Verhalten gegen Sardinien beſtimmen, ge⸗ 
nau beibehalten ſein. (Tel.) f 


Frankreich. 


Paris, 21. Sept. [Tagesbericht!] Der „Moniteur“ meldet aus 
Biarkitz,. 20. Sept.: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am verwichenen Sonn⸗ 
tage den König der Belgier, den Großherzog von Oldenburg, ſo wie viele ruſ⸗ 
ſiſche und ſpaniſche Fremde von Dütinftion, die ſich in Biarritz befinden, in 
der Villa empfangen. Geſtern haben Ihre Majeſtäten einen Ausflug je Se 
an Bord der neuen kaiſerlichen Yacht „WNigle*, die nach allen neuen Verbeiie: 
rungen gebaut wurde, gemacht. Sie traten gegen 6 Uhr Abends am Kap 
Breton ans Land, wo die Bevölkerung dem Kalſer für die Verbeſſerungsarbei⸗ 
ten Dank ſagte, die derielbe befohlen hat und wodurch dieſem wichtigen Hafen 
eine Zukunft geſichert wird.“ — Der jpanifche Geſandte, Herr Mon, foll ab⸗ 
berufen und durch den Freund Odonnell s, Ros de lano, der durch das Wider ⸗ 
ſtreven der Kamarilla bereits mehrmals als Gouverneur von Kuba durchge⸗ 
fallen ift, erſetzt werden. Man verſichert von unterrichteter Seite, die Aufgabe 
der Reiſe des Vedſede von Malakoff nach Madrid habe darin beſtanden, die 
Ausbildung und die Leiſtungsfähigkeit der ſpaniſchen Armee in der Nähe zu 
beobachten und dem Kaiſer darüber Bericht zu erſtattten. — Die Gazette de 
pon“ veröffentlicht über den General Wimpffen, welcher eine Diviſſon der 

— des Expeditionskorps nach 


und ſie 


und In nicht bloß die Linientru 


Nn. 9 15 will die Nothwen⸗ 
digkeit der Neugeſtaltung Europas nachweiſen und dabei Frankreich, um das 


leich in die Berge eindringen. Schamyl ſeinerſeits wich jedoch klug jeder Ent⸗ 
f eidung aus, und ohne weſentliche Vortheile erfochten zu haben, kehrten die ruf 
ſiſchen Truppen mit Einbruch des Winters wieder in ihre Standquartiere zurück. 
Auf dieſen Moment hatte Schamyl nur gewartet, um ſelber zum Angriff 
überzugehen. Er fiel mit 10-12, Reitern in Kuban ein, hieb bei Akalka⸗ 
lah das 45. ruſſiſche Jägerregiment in Stücke, entriß ihm feine Fahne und die 
erſten beiden Feldgefchüge, welche von ihm erobert worden find, E. die beiden 
zu feiner Zurückwerfung herbeieilenden ruſſiſchen Generale Feſi und Dadian 
intereinander und führte neben mehreren Tauſend Gefangenen allein 40,000 
tück Vieh als Beute von dannen. 
Auch die Tſchetſchenzen, welche bisher noch 
ſich jetzt Schamyl an. Sie wieder zur Unterwerfung zu zwingen, war die Auf- 
abe, welche ſich Golowin und Grabbe für 1842 zunächſt gelegt hatten. i 
Leptere 1 00 mit 22,000 Mann in die Berge ein, die Tſchetſchenzen unter ihrem 
Naib Schuafb Mullah ſtellten ſich ihm zur Schlacht. Schon hatte er den Sieg 
gewonnen, da Sa Schampl jelbit mit ſeiner Hauptmacht in feinen Rücken, 
und die Ruſſen erlitten eine totale Niederlage. Beinahe ide ganzes Geſchüß 
und ihr Gepäck gingen auf ihrem Rückzuge unter den ſteten griffen des Fein · 
des verloren. Von 60 ruſſiſchen Stabsoffiziren waren allein 37 getödtet oder 
gefangen worden. 8 a N 
ußer ſich vor Scham und Wuth über ſeine Niederlage unternahm Grabbe 
noch in demſelben Jahre eine zweite Expedition die wenn möglich noch unglück⸗ 
licher als die erſte ablſef; wieder ward er von Schampf in offener Schlacht aufs 
Haupt geſchlagen. 5 
General Neidhard trat an Golowin 's Stelle. Grabbe und dieſer wurden 
in Ungnaden abberufen, allein auch die *heögier hatten ſich jezt Schamyl ange- 
ſchloſſen, und dieſer behauptete, obgleich die Ruſſen 1845 ihre Armee bis auf 
130,000 Mann verſtärkten, fortgeſetzt ein Uebergewicht über dieſelben. Neid⸗ 
hard ward ebenfalls zurückgefordert, und an ſeiner Statt ward dem beſondern 
Günſtling und Vertrauten des Kaiſers, Woronzoff, mit unbeſchränkter Voll ⸗ 
macht der Oberbefehl im Kaukasus Fehn Alles ward von demſelben vor⸗ 
bereitet, um ſofort mit feiner Ankunft daſelbſt einen Hauptſchlag auf die Berg- 


Nachricht 60,000 Mann in mehreren Kolonnen hierzu auf. Seine Ab⸗ 
Ki ing bahn, ſich Dargos, des damaligen Onuptwaffenplapes Scham zu 

ä 5 ae — en 5 ten 
n Aſcheuhaufen, und hin⸗ 
ter dem 0 Heere fanden ſich ib alle Päſſe von Feinden beſetzt. 


Deſſen Wa 


leich verde 
Bei nti völlig verloren, Woronzoff ſelbſt hatte mit feiner ——— dem 
Walde von Ka l bei er bei 
lune nue Geſchütz und ſeine Bagage dn ; 
des Generals Freitag mit der 8000 Mann ſtarken e, re 
rn rd a am Slufe Jade verlorenen Schlacht von dem ſcheinbar ſchon 
x 


u Rußland gehalten, ſchloſſen 
Der 


Aufgabe beiftehen. Das gemeinſame Ziel in China liege zu fern, und Rußland 
werde es früher als England ar Frankreich —.— Die Umgeftaltung io 
pas ſei das nahe Ziel, Welches die beiden Verbündeten erreichen müßten. 

— bees * in ae Ein Augenzeuge berichtet, daß 
der König Leopold w —— feines Aufenthaltes in Bordeaux der Gegenſtand 
einer bedeutungsvollen Demonitration war, die mehr, wie es ſcheinte dem 
konſttutionellen Monarchen, als feiner hochgeachteten Perſönlichtelt galt. So⸗ 
bald man in der Stadt erfuhr, daß König Leopold Abends das Theater beſu⸗ 
Eu würde, begab ſich die Elite der dortſgen Bevölkerung dorthin. Beim 

intrit des Monarchen erhob ſich das ganze Auditorium im Saale, enthielt ſich 
aber jeden Zurufs bis nach beendigter Vorſtellung. Erſt in den äußeren Thea⸗ 
terräumen begrüßte die dort zahlreich verſammelte Menge den belgiſchen Monar⸗ 
chen mit dem lauten, aber und abermals wiederholten ufe: e lebe der Kö⸗ 
nig!“ In einem der erſten Klubs von Bordeaux ſoll jene Demonſtration noch 
denſelben Abend der Gegenſtand heftiger Diskuſſion geweſen fein. So wurde 
einem eifrigen Napoleoniſten, welcher mit großem Unwillen bemerkte, „man 
hätte ja den Kaiſer nicht einmal in ſo auffallend herzlicher Weife begrüßt“, ſehr 
einfach erwidert: „Wir begrüßten in der Perſon des Königs der Belgier den 
Vertreter des konſtitutionellen Prinzips“. (Sp. 3.) 

— Spaniſche Beſatzung in Rom.] Bekanntlich iſt von einer ipa« 
nischen Befagung in Rom die Rede, dieſes Gerücht jedoch in den ‚sten Tagen 
als grundlos bezeichnet worden. Das „Journal des Debats“ erhält nun aus 
Rom folgende Andeutung: „Herr Arnao, erſter Sekretär der ſpanſſchen Ge 
ſaablſchaft, iſt kopfüber durch den Telegraphen ſeines Amtes entkleidet worden. 

enn wir den umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken dürfen, ſo büßt dieſer 
Diplomat mit ſeiner Entlaſſung feinen Eifer, im inverſtändniſſe mit der Kö. 
nigin Chriſtine und der 1 Kurie eine ſpaniſche militäriſche Intervention 
anzubahnen, die der franzöſiſchen Beſatzung folgen ſollte.“ 


Schweiz. . 
Bern, 22. Sept. [Prinz Napoleon] iſt mit zahlreichem 
Gefolge unter dem Namen eines Grafen Meudon hier eingetroffen, 
um ſich nach Zürich zu begeben. (Tel.) 


Italien 


Rom, 15. Sept. [Die Unterhandlungen mit Frankreich; 
eine Aeußerung des Papſtes über Humboldt.] Der Tagesbericht 
von heute lautet: Fortwährende Rathloſigkeit und noch größere Unentichloffen- 
heit im päpſtlichen Miniſterium. Zwar bat die letzte Deoniteurnote und mehr 
noch eine vertrauliche AR 1 des Herzogs von Grammont die Hoffnung 
des Papſtes auf endliche beſſere Ausfichten für die Herſtellung ſeiner Herrſchaft 
in den Delegationen einigermaßen neu belebt; er ſoll aber dem franzöfiſchen 
Geſandten bei der Gelegenheit bemerkt haben: in verbis sumus faciles. ie. 
len ſcheint hier die Zeit noch nicht gekommen zu fein, wo Napoleon dance 
hat, Papit und Kardinäle den Niederdruck des Vollgewichts einer materiellen 
und politiſchen Macht nicht — — fühlen zu laſſen. — Der Papſt iſt noch 
kränklich, ertheilt aber ſchon wieder einzelne Audienzen. Eine derſelben, die ein 
Herr aus Rheinpreußen geſtern hatte, I für uns von einigem Intereſſe. In der 
Unterhaltung kam die Rede auf A. v. Humboldt. 


Der große Mann ſſt 
Römern wohl erft jetzt näher bekannt geworden, iſt den 


ber ſeit die Signora Cater 
Scarpellini, eine durch phyſikaliſche, beſonders aſtronomiſche 7 — 


zeichnete Dame, eine gelehrte Abhandlung über Humboldts Leben und S 0 N 
ten bekannt gemacht hat. Der Papit fragte zum Schluſſe des Geſprächs, 00 5 
denn wirklich wahr ſei, daß der berühmte Erforſcher der Natur — ein jo radi- 
kaler Gottesleugner geweſen! Wäre auch die ganze Welt zu der Ueberzeugung 
herangereift, daß der beſte Menich auch ſtets die beſte Religion hat, in Rom 
würde man ewig dagegen Proteft einbringen. (B. 3.) 

Rom, 17. Septbr. [Befinden des Papites; der Herzog von 
Grammont; Eindruck der Moniteurnote.] Die Geneſung des heil. 
Vaters ſchreitet nur laugſam fort, da verſchiedene nicht vorauszuſehende Zwi⸗ 
ſchenfalle auf den Verlauf der Krankheit angünjtig zurüd wirken. Doch hoffen 
die Aerzte, daß er in nächſter Woche die erſte rt ins Freie werde machen 

nnen. (2 25 2 J — Der von Grammont kam heute aus 
Frascati zur Stadt und hatte im Vatikan eine Audienz. — Hier macht das 
kaiſerl. Monitorium in der letzten Moniteurnote an die Demokraten der mittel. 
italieniſchen Fuſion weniger Eindruck, als man in Paris gehofft zu haben ſcheint 
weil es der Worte nicht mehr, ſondern der That bedürfe. Hingegen überſchüttel 
die Preſſe der Romagna und der Herzogthümer die Note mit einem endloſen 
Schwall von Unglimpf ohne Anſehen der Perſon und beſteht auf der in Bo⸗ 
lagna von der proviforifchen Regierung feierlich gelobten Losſagung von Rom 
und auf dem Anſchluß an Piemont. Bei der Höhe der Leidenschaft, der dort 
die Gemüther ganz anheim fielen, iſt freilich der gegenwärtige Augenblick für 
eine friedliche Löſung der Wirren gar nicht geeignet, das ſagt man ſich ſelbſt im 
Vatikan. (K. 3.) i 103 0 

Turin, 19. Sept. [Beziehungen zu Neapel.] Die 
letzten Nachrichten aus Neapel lauten höchſt alarmirend; ſelbſt der 
Geſchäftsträger Herr Canofari hat ſeit zwei Tagen ſeine frühere 
Zuverſicht ganz verloren. Seine geheimen Inſtruktionen ſollen ihn 
anweiſen, ſich dem hieſigen Kabinette zu nähern; man hat ihm 


Schlauer als ſeine Vorgänger ging Weronzoff nach dieſer ſeiner Nieder ⸗ 
lage jedoch zu einem andern Syſtem der Kriegführung über. Die weiten Züge 
in das Innere des vandes wurden aufgegeben und dafür nur naheliegende An- 
griffsobjekte gewählt jeder Scpritt vorwärts aber ſogleich dur Anlage 
von Forts und befeſtigten Werken geſichert. Zur Beſatzung derſelben und zu 
einem immer kampfbereiten Grenzkordon wurden außerdem beinahe die ſämmt⸗ 
lichen ruſſiſchen Koſakenheere, mit eee des vom Don, mit ihren 
Familien aus ihren urſprünglichen Wohnſitzen bis Aſtrachan aufwärts an den 
Kaukaſus verpflanzt und ebenſo ward die ganze ſtreitfähige Mannſchaft der an 
das Gebirge grenzenden Landſchaften in Milizbataillone eingetheilt und zu den · 
ſelben Zwecken mit in Verwendung gezogen. N 

Während des langſamen Vorwärtsichreitens dieſer Maaßregeln dauerten 
die Kämpfe übrigens ununterbrochen fort, und namentlich um die 1 0 77 
Vorburg gegen Kuban, um Weden, ward hartnäckig geſtritten. 1840 und 47 
ab oronzoff Züge dahin, ohne jedoch ſeinen Zweck, die Eroberung 
und Zerſtörung derselben, zu erreichen. ung 732 4 

Von 1848 ab fing endlich das neue ruſſiſche Kriegeſpſtem an, eine augen. 
ſcheinliche Wirkung zu äußern. Die Tſcherkeſſen wurden durch das ſchrittweiſe 
Vordringen der Naſſen immer mehr eingeengt und fie befaßen zu wenig Kennt⸗ 
niß von der Belagerungskunſt, um gegen die ya Forts mit beſonderem 
Glück zu operiren. Die Koſaken und Milizen Bee ildeten ſich mit der Zeit 
zu Feinden aus, welche ſie in ihrer eignen eiſe bekriegten und wodurch ihnen 
auch der Vortheil des Unerwarteten und . verloren ging. Die 
Ruſſen begannen mit einem Worte mehr und mehr ein ſtetiges Uebergewicht 
den dene ic een für bi d 
einzutreten, allein die ga Hoffnungen erfüllten ſich ſchließlich keineswegs. 
Um den Türken in Klefnaſten die Hand zu reichen, brach im Frühjahr 1855 
Schampl mit eiwa 15,000 Reitern, gleich einem verheerenden Waldſtrom, in 
Dagheſtan und Schirwan ein und drang bis Tiflis vor, allein jene waren mitt 
lerweile bereits von den Ruſſen in den Schlachten am Tſchurukfluſſe und bei 
Klara Buluk aufs Haupt geschlagen worden, und von allen Seiten angegriffen, 
gelang cs dem Imam, zuletzt nur mit eigenen ſchweren Verluſten feine ſchüͤtzen. 
den Bergen wiederzugewinnen. ! 
Mit dem Friedeneſchluß von Paris wendete ſich nun der Haupttheil der 
Heinafiatifchen ruſſiſchen Streitmacht wider ihn. Weden fiel bereits 1857, und 
mit Gumrol, feinem letzten Waffenplaz, iſt er den neueſten Nachrichten zufolge 
lebt ſelber den Ruſſen in die Hände gefallen. Die Lage der Bergvölker darf 
nach dem Verluſte dieſes Mannes wo wenig beſſer als hoffnungslos erſcheinen. 

pi 


Bergvölker eine neue Aera 


un Klaffiſche Inſtrumentalmuſik. 
Die geſtrige Sym — > „Soirbe des Muſikdir. Prahl brachte, wie 


wir ſcho 0 ut. ten und von dem zahlreich anwef = 
8 — Beal ufgenommenen Vieles Daz kann als auß e- 
ves Reſultat allerdings genügen. Allein Konzerte derartig klaſſiſchen Inhalts 


werden doch auch mit künſtleriſchen Intenkionen veranſtaltet, und es wer, 


4 
aber hier offen erklärt, daß, jo lange feine vollftändige und dauer» | Laba). Die Ruſſen waren ſchon vorher durch ihre Spione von 
hafte Geſinnungsänderung 1 Neapel ſtattfindet, die hieſige Re⸗ 
ges in keine nähere Verbindung mit dem neapolitaniſchen Hofe 

eten könne. (N. 3.) 3 5 ß 

Neapel, 7. September. [Politiſche Schwüle; Pie- 
digrottenfeft.] Die tropiſche Hitze. unter deren Druck wir ſeit 
Monaten ſchmachten mußten, hat endlich nachgelaſſen. Furchtbare 
Ungewitter haben ſie verſcheucht. Leider aber find dieſe nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen. Aus allen Gegenden laufen Klagen ein über 
Wolkenbrüche mit verheerenden Ueberſchwemmungen, über eigroße 
Schloſſen und überBlitze welche Menſchen und Vieh erſchlagen oder Ge⸗ 
bäude zertrümmert haben. Wenn dergleichen oderähnliche Erſcheinun⸗ 
gen am phyſiſchen Horizont keineswegs tröſtlich find, läßt der poli⸗ 
tiſche zum Glück es immer noch bei einiger Schwüle bewenden. 
Nur muß man ſich hüten, den Schwülegrad nach den Ausſagen des 
fremden Journalismus abzumeſſen. Die Börſenwelt, welche ſich 
auf politiſche Wetterbeobachtungen immer noch etwas befjer zu ver⸗ 
ſtehen pflegt, als Journalkorreſpondenten, ſei es auch des „Conſtitu⸗ 
tionnel“, der „Deébats“, oder nur gar der „Times“, ſcheint vor der 
Hand gar nichts zu befürchten. Eine Thatſache indeſſen iſt es, daß 
man ſich von der Seine her angelegen ſein läßt, hier Unruhen an⸗ 
uzetteln. Die Regierung weiß es und iſt auf ihrer Hut. Wer mag 
I dies verargen? Ein . Geld dürften die Wühlereien aber 
in Anſpruch nehmen. Es ſoll Schwindler geben, die wahrhaft 
prächtige Geſchäfte darin zu machen verſtehen. — Unterdeſſen hat 
Neapel ein gar kriegeriſcheds Anſehen gewonnen. Es wimmelt von 
Militär, und Extrazüge auf beiden Eiſenbahnen führen die Maſſen 
herbei. Doch es gilt nur dem Piedigrottenfeſt, dem erſten, das die 
jugendliche Königin durch ihre Gegenwart verherrlicht. Es wird 
daher glänzender als die früheren ausfallen. Der König beſuchte 
heute alle einzelnen Truppenkorps in ihren Beiwachten, oder Kaſer⸗ 
nen. Ich ſah ihn bei dieſer Veranlaſſung. Ganz daſſelbe freundlich 
herablaſſende Weſen gegen Soldaten, und ganz dieſelbe zutrauliche 
Artigkeit gegen Offiziere, die Ferdinand II. gleichſam zum Abgott des 


daß Sefer Bey 15,000 Mann Ubychen, Schapſuchen, Natuchaizen 
und Abadſechen, Infanterie und Kavallerie mit Geſchützen verſam⸗ 
melt hatte. Das Lager von Adagum war nur von 1500 Mann 
beſetzt. Am 4. Juli ſtürmten die Feinde an der ſüdlichen Seite 
und von der ſüdoͤſtlichen Ecke das Lager, wurden aber mehrmals 
zurückgeworfen und bis in die Berge verfolgt, worauf ſie das Lager 
wei Tage lang, jedoch ohne Erfolg, beſchoſſen, während ihnen zwei 
Geſchüge demontirt wurden. Nach der Ausſage der Spione ſollte 
dieſe große Verſammlung der Bergvölker in dem Defile von Bog⸗ 
hagn dadurch veranlaßt worden ſein, daß die vier oben genannten 
Stämme untereinander ein Schutzbündniß schließen, Sefer Bey 
den Eid der Treue leiſten und ſich über ihre künftigen Operationen 
beſprechen ſollten, was jedoch durch die Eiferſüchteleien der Stam⸗ 
mesälteſten vereitelt wurde. Das Heer trennte ſich dann, und ein 
Theil deſſelben unter Karabatyr machte einen ebenfalls vergeblichen 
Angriff auf Anapa. Während dieſer Ereigniſſe machten die Berg⸗ 
bewohner auf der Labalinie (an der Nordſeite der Kaukaſuskette) 
ſieben kleinere und größere Einfälle, und am 21. Juli, wie ſchon 
erwähnt, einen ernſthaften Angriff auf die Stanitza Saſſowskaja, 
wobei es zu ſehr lebhaften Gefechten kam und die Ruſſen 80 Mann 
an Todten und Verwundeten hatten. So lebhaft nun auch dieſer 
Widerſtand ift, jo iſt ihm doch jede Ausſicht auf Erfolg genommen, 
wenn die Ruſſen größere Streitkräfte als bisher in dieſem Theile 
des Kaukafus verwenden können, und die Niederlage Schamyl's 
wird ohne Zweifel auch hier eine große Entmuthigung hervorbrin⸗ 
gen. — In Moskau hat in dieſen Tagen die 1 des 
alten Palaſtes der Romano ſtattgefunden, im Reſtauration 
der Kaiſer befohlen hatte. Dieſelbe iſt mit der ſorgfältigſten Ge⸗ 
nauigkeit erfolgt und der Kulturgeſchichte auf dieſe Weiſe ein merk⸗ 
würdiges Denkmal der ruſſiſchen Architektur im 16. Jahrhundert 
erhalten. (Schl. 3.) 
Petersburg, 17. Sept.[Ceremonialprogramm.] Die 


Heeres gemacht hatten. (A. 3. ruſſiſchen Zeitungen veröffentlichen heute das Ceremonialprogramm 
6 6 q der Feſtlichkeiten am 20. und 21. September. Während des Got⸗ 
Spanien. tesdienſtes, der für die Feierlichkeit der Mündigkeit des Thronfol⸗ 


Madrid, 19. Sept. [Die Expedition gegen Ma⸗ 
rokkoz Dementi! General Echague ift heute von Algeſiras ab⸗ 
gereit um ſich nach Ceuta zu begeben. Man erwartet 1455 Rück⸗ 
ehr ſchon auf morgen. Die Regierung ſchickt mehrere Kavallerie⸗ 
regimenter nach Afrika. — Die Gerüchte, als habe die ſpaniſche 
Regierung die Vereinbarung wegen Desamortiſirung der Kirchen 
2 mit Rom dadurch erlangt, daß ſie die Sendung eines Be⸗ 
aßungskorps für den Fall eines Abzugs der Franzoſen aus dem 
Kirchenſtaat zugeſagt habe, werden laut der „Indépendance“ ſo⸗ 
wohl von Paris wie von Madrid aus als grundlos bezeichnet. 


Portugal. 
Liſſabon, 14. Sept. ][ Der Infant von Portugal, 
Herzog von Oporto], iſt heute aus dem hieſigen Hafen für. 
ſeine gegen Tanger beabſichtigte Erpedition abgeſegelt, 


Nußland und Polen. f 

Petersburg, 15. Sept. [Großfürſt Konſtantin; 

die Kämpfe im Kaukaſus; der Palaſt Romanow in 
Moskau.] Der Großfürſt Konſtantin iſt von ſeiner Reiſe nach 
England mit dem „Groß⸗Admiral“ zurückgekehrt und hat ſich ſo⸗ 
gleich nach Strelna begeben. — Während der Oſten des Kaukaſus 
der Schauplatz gänzlicher Entmuthigung auf Seiten der Bergvöl⸗ 
ker und glänzender Erfolge auf Seiten der Ruſſen geweſen iſt, hat 
der Weſten noch in dieſem Sommer ein ganz anderes Bild gezeigt. 
Obgleich hier die Bergbewohner auch keine Erfolge erreicht haben. 
ſo entwickelten ſie doch eine große Thätigkeit und Energie unter 
Anführung Sefer Bey's und ſeines Sohnes Karabatyr und machte 
den Ruſſen nicht wenig zu ſchaffen. Im Juli allein unternahmen 
fie drei große Angriffe gegen dieſe letzteren am 4., 5. und 6. gegen 
das Lager des Detachements von Adagum (linksſeitiger Nebenfluh 
des Kuban), am 7. gegen die Garniſon der Feſtung Anapa und am 
21. gegen die Staniza Saſſowskaja (auf dem rechten Ufer der 


gers beſtimmt iſt, führt der Kaiſer während des Gebetes den Ceſa⸗ 
rewitſch vor das Kreuz und das Evangelium, wo Sr. K. Hoheit 
kraft des Hausgeſetzes der kaiſerlichen Familie den Eid der Treue 
gegen Kaiſer und Vaterland und auf treue Befolgung des Erbfol⸗ 
gerechts und der Familienbeſtimmungen laut ableiſtet und alsdann 
durch eigenhändige Unterſchrift beſtätigt. Nach der Eidesleiſtung 
erfolgt das Tedeum, begleitet von 301 Kanonenſchüſſen und dem 
Anſchlagen der Glocken in allen Kirchen. Den zweiten Eid oder 
den Fahneneid leiſtet der Thronfolger im St. Georgenſaal. Der⸗ 
ſelbe wird ihm vom Hauptgeiſtlichen der Garden, Bashanow, 
vorgeleſen. 1 

RM} 22. Sept.[ Großjährigkeit des Thron⸗ 
folgers.] Das „Journal de St. Petersbourg“ enthält ein kaiſer⸗ 
liches Manifeſt, in welchem die . des Großfürſten 
Thronfolgers und deſſen ſtattgehabte Eidesleiſtung bekannt ges 
macht wird. (Tel.) N 

Afrika. 

— [Throuſtreitigkeiten in Marokko.] Das „Pays“ erhält über 
Tanger folgendes Nähere über die Ereigniſſe in Marokko: „Der neue Kaiſer 
Sidi Muley Mohammed iſt am 10. Sept. in Bez an der Spitze einer beträcht— 
lichen Truppenmacht angekommen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft begab er 
ſich in die Moſchee Muley Edrys, um dort aus den Händen der Imans den 
ſrünen Turban zu empfangen, den die neue Dynaſtie tragen darf. Den andern 
Tag zog er mit ſeiner Macht gegen Süden, da er erfahren hatte, daß einer ſei⸗ 
ner Thronmitbewerber dort im Felde ſtand, und lieferte dieſem am 12. ein glück- 
liches Gefecht. Seine Armee war ungefähr 40,000 Mann ſtark. Ihm gegen ⸗ 
über ſtand fein Verwandter, der Sohn des Muley Soleiman, der in der Hoff- 
nung, ſich der Stadt Fez bemächtigen zu können, zahlreiche Anhänger um ſich 
vereinigt hatte. Als nämlich der Vater des Kaiſers Muley Abderrhaman ſtarb, 
war Letzterer 16 Jahre alt, und ſein Oheim Muley Soleyman bemächtigte ſich 
feines Thrones und ließ ſich zum Kaiſer ausrufen. Der junge Prinz wurde äl⸗ 
ter, trat aber nicht gegen ſeinen Oheim auf, ſondern leiſtete ihm ſelbſt wichtige 
Dienſte, und zeichnete ſich durch Muth und Einſicht aus. Im Mai 1822 er⸗ 
krankte Muley Soleiman ſchwer. Er erfuhr. daß fein Zuſtand unheilbar ſei, 
und ernannte nun teſtamentariſch ſeinen Neffen, den Prinzen Muley Abderrha⸗ 
man zu ſeinem Erben, den er zur Regierung fähiger hielt, als einen ſeiner vier 


dieſen Unternehmungen unterrichtet; Anfangs Juli erfuhren ſie, 


Söhne. Drei dieſer Söhne find unterdeſſen ‚geftorben. Der vierte und letzte 
per jetzt dem neuen Kaiſer den Thron ſtreitig. Die Niederlage, die er erlit- 
ten hat, iſt nicht entſcheidend, und der Bürgerkrieg kann noch lange währen; 
dem Kaiſer ſtehen aber die beiten Ausſichten und zahlreiche Mittel zu Gebote. 
Seine Armee iſt gut, fein Schatz gefüllt. Sein Gegner ift ein talentlojer Mensch, 
der unter der Leikung eines kühnen und energiſchen Scheiks ſteht, welchem zahl ⸗ 
reiche Anhänger angehören. Der neue Kaiſer hat nicht im Entfernteſten die Idee, 
die man ihm unterſchiebt. Mit Frankreich will er keinen Krieg, und Herr 
Drummond-Hay, engliſcher Generalkonſul in Marokko, der in 98 eine Au⸗ 
dienz bei ihm hatte, hat nach Tanger fach verena er bald dorthin zurückkeh⸗ 
ren werde, und daß der Kaiſer ihm erklärt hat, er wolle mit den europaäiſchen 
Mächten in Frieden leben. Das, was ſich an unſeren Grenzen in Algerien zu« 
Maden hat, iſt dem Willen des Kaiſers fremd, eben ſo, wie die Angriffe der 
Küste und Riffpiraten gegen die ſpaniſchen Beſitzungen an der afrikaniſchen 

iſte.“ 


Zum italieniſchen Kriege. 

Nachträge und Ergebniſſe. 

ie ielegraphiie erwähnte Verordnung der Minifterien 

des Innern, der Juſtiz, der Polizei und des Armee⸗Oberkomman⸗ 
do 8 vom 18. Sept., durch welche vom 1. Oktober d. J. ab der Aus⸗ 
nahmszuſtand im venetianiſchen Verwaltungsgebiete (ſammt 
Mantua) aufgehoben wird (ſ. Nr. 220), enthält nachfolgende Be⸗ 
ſtimmungen: Von dieſem Tage angefangen wird für den ganzen 
dermaligen Sprengel des venetianiſchen Oberlandesgerichts, ſomit 
auch für die demſelben einverleibten Gebiete der Provinz Mantua 
das Landesgericht zu Venedig nicht bloß hinſichtlich der Verbrechen 
des Hochverraths, der Majeſtätsbeleidigung, der Beleidigung der 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und der Störung der feat 
lichen Ruhe, ſondern auch in Anſehung der Verbrechen des Auf⸗ 
ſtandes und Aufruhrs und der öffentlichen Gewalttätigkeit 
als ausſchließendes Strafgericht zur Unterſuchung, Verhand⸗ 
lung und Entſcheidung dieſer Straffäll in Wirkſamkeit zu treten 


haben, und es ſind auch alle an dieſem Tage etwa bei anderen Ge⸗ 


richten über Perſonen des Zivilſtandes bereits anhängigen Straf⸗ 
fälle dieſer Art, wenn darüber zu dieſer Zeit noch kein Enderkennt⸗ 
niß erſter Inſtanz ergangen iſt, an das genannte Landesgericht zur 
Fortſetzung des Strafverfahrens abzutreten. Nachfolgende ſtraf⸗ 
bare Handlungen werden, inſofern ſie ale nicht zur Behandlung 
vor den Strafgerichten eignen, bis auf Weiteres einem eignen Ver⸗ 
fahren unterzogen: a. der unerlaubte Beſitz von Waffen und Mur 
nition; b. die Verbreitung aufreizender Kundmachungen und 
Druckſchriften, jo wie das Anbringen von derlei Mauer⸗Aufſchrif⸗ 
ten und das Anheften ſolcher Plackate; c. das Tragen revolutio⸗ 
närer Abzeichen oder der Uniformen von aufgelöſten oder ungeſetz⸗ 
lichen bewaffneten Körpern; d. politiſch aufreizende Demonſtratio⸗ 
nen aller Art, insbeſondere derlei Angriffe gegen Zigarrenraucher, 
das Singen revolutionärer oder aufwiegelnder Lieder, wenn es öf⸗ 
fentlich oder vor mehreren Leuten geſchieht u. ſ. f.; e. thätliche An⸗ 
Pil und N Beleidigung von Militärperſonen außer Dienſt. 

ie Strafe für ſolche Uebertretungen iſt Arreſt von 3 Tagen bis 
zu 3 Monaten; bei beſonders „ e Umſtänden kann die 
Strafe bis zu ſechsmonatlichem Arreſt ausgedehnt werden. Auch 
können die nach dem allgemeinen Strafgeſehe bei 1 
aß en Verſchärfungen verhängt werden. Als erſte Suftanz 

ieſe ſtrafbaren Handlungen und Huteslaflungen aben die Dele- 
gationen, und in Venedig die Polizei⸗Direktion, ald zweite Inſtanz 


i } ange iſt. Der ſchwierige und koſtbare Brücken 

bau über die Trebbia dat bis 85 Anfchluß ei ert; d 

wird am Ende des Monats die — o nur noch fünf Kil 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


der verſchiedenen Melodien fordert ein zwiefach feines, Ddynamiſches Abwägen, 
damit nicht durch unberufenes Vordringen begleitender Stimmen der Faden der 
Hauptmelodie zerriſſen, ihr feines Gewebe verdeckt oder doch befleckt werde. Es 
iſt, während ſolcher Symphonie Soircen die leiblichen Genüſſe aus dem Kon- handelt ſich bei klaſſiſchen Kompoſitionen vor Allem um die Selbſtverleugnung. 
zerlſaal durchaus zu verbannen, Wo es aber ſonach um künſtleriſche Produktio. Wo der Einzelne ſich ſtets ſelbſt hören, und wenn er ein Paar bedeutender Noten 
nen ſich handelt, da ar die Kritik die Berechtigung, bis auf einen gewiſſen hat, ſich ohne Rückſicht auf das Geſammtwerk, keck vordrängen will: da kann 
Punkt hin ſelbſt die Pflicht, die Leiſtungen mit prinzipiellem Urtheil zu beglei- kan angemeſſenes Enſemble zu Stande kommen. Man konnte geſtern ein ſol⸗ 
ten. Wir deuteten ſchon an, daß die geſtrige Soirbe dazu manchen Anlaß gebo. ches — wir find überzeugt, unabſichtliches Vordrängen mehrfach wahrnehmen, 
ten. Sie ſtaud der Geſammtleiſtung nach nicht vollkommen auf dem Niveau namentlich auch im erſten Fagott und den Klarinetten, die ein Paarmal leere 
der erſten, vom Muj. Dir. P. hier veranſtalteten. Der Totaleindruck blieb nicht | Quarten jo ſtark hinausdröhnten, daß die vorhandene, dazu gehörige Sexte voll» 
frei von einer gewiſſen Unruhe, faſt als hege man Beſorgniß vor dem vollſtän⸗ ſtändig todtgeblaſen und das harmoniſche Verhältniß gänzlich zeritört wurde. 
digen und allſeitigen Gelingen, und dieſe Unruhe ließ es nicht zu der klaren, ge- | Wir ſchweigen von anderen techniſchen Unvollkommenheiten, die ſich einzeln ne⸗ 
un. weihevollen Stimmung kommen, welche für die Ausführung von Wer- ben nicht wenigem techniſch recht wohl Gelungenen bemerklich machten; haben 
en, wie die geſtern gebotenen, unerläßliche Bedingung bleibt, weil es bei ihnen nie] überhaupt nur einige Spezialien angeführt, um daran die unwiderlegbare Be⸗ 
und nimmer mit der gelungenen Technik allein abgethan it. Der Geiſt iſts, merkung zu knüpfen, daß wo der Kampf mit dem Techniſchen im Enſemble 
der da lebendig macht — der Geiſt des Komponiſten und ſeines Tonwerks, der noch nicht ſiegreich beſtanden iſt, man an die Ueberwindung ſo überaus großer 
eben auch mit geiſtiger Kraft der Ausführenden verdolmetſcht ſein will, um auf geitiger Schwierigkeiten, wie fie die G künftkersſce und die Zauberflöten⸗ 
den Geiſt der Hörer zu wirken, fie nicht bloß durch ſchönes Tonſpiel finnlich zu uverture bieten, ſobald es um eine kün ſtleriſche Produktion ſich handelt, 
reizen, kſondern auch durch die erhabene Kraft, die unwiderſtehliche Macht der 
Poeſie zu feſſeln, anzuregen und zu erheben. Mozart's tieffinnige Ouverture zur 
Sauber öte, Beethovens wahrhaft erhabene C moll⸗Symphonie find ein Paar 
8 hr techniſcher und echt künſtleriſcher Darſtellung höchſt ſchwieriger Werke, 
Re rosen dentlich viel Geiſt, poetiſch tiefes Erfaſſen, bedeutendes plaſtiſches 
on der talent erheiſchen, Toll gerechten Anforderungen gebildeter Hörer, 
un Nicht a Wan boniſten ſelbſt ihr gutes Recht widerfahren. ; 
Der Sir den Mangel an gehobener Stimmung irgend einem Ein- 
zelnen o Tages dammtheit der Ausführenden zur Laſt legen wollen. Es giebt 
„ſchwarze — I für künſtleriſche Leiſtungen, an denen trotz alles Mühens 
und Ringe! , - Es ore Standpunkt, unerläßlich für wirklich gelungene Pro- 
duktion, naschen Pr. Iſt und wo dann die faſt gewaltſam angeſtrebte Be⸗ 
geifterung höch te aber er Energie, oft am unrechten Orte, bringt, 
die doch keine we oe erzielt und den feinern Geſchmack leicht verletzt, 
da ihr die logiſche lich in del 2 die konſequente Nuancirung fehlt. Das Or⸗ 
cheſter war, namentlic h 4 be minſttumenten, zweckmäßig verftärkt; es 
waren — irren wir nich Ar 14 Bläſern, fremde Kräfte hinzugezogen, 
und klaſſiſche Werke find nun — 5 öder Natur, daß auch mit einigen 
Proben ſich nicht ſofort hüte ſich felt d du einem genügenden Enſemble ver- 
ſchmelzen laſſen. Das ſtellte fi aher Br relativ bei weitem leichteren und | fügt, fo leicht hätte durchführen können, nie jene Symphonie anders, als der 
klareren 11 Haydn 1 — a deren wiederholte Ausführung kei-] Komponiſt fie geſchrieben, aufgeführt worden iſt; daß B. bekanntlich denen, die 
neswegs in dem Grade, wie die erſte zu befr ache vermochte, auch wenn wir ihn mit Fragen über die Bedeutung feiner Kompoſitionen oder einzelner Theile 
von einzelnen. verfehlten Kleinigkeiten ganz 11 chen, und gern das Bemühen derſelben beläſtigen, oft die barockſten Antworten gegeben; daß endlich vom Ahe. 
anerkennen, in Ton a und Tempo möglichſt begründeten Anforderungen tiſchen Standpunkte muſikaliſcher Darſtellungskunſt aus betrachtet, dieſe Aende⸗ 
erecht zu werden. Klaſſiſche Muſik verlangt — einmal eine weſentlich andere Her; als die Einpeit des Gedankens zerſtörend, ungerechtfertigt und bei einem 
usführ ung, als die modernen Salon- oder Vir ynlentompofitionen, Der Ton | fo klaren Denker wie B., unerklärlich wäre. Der letztere als der gewichtigſte 
will mehr Fülle und —— 5 Allem mehr Ade Pier Vortrag der Stac- innere Grund Tara m eniſcheiden, und es bedarf nicht noch des abe olens 


den unwillkürlich auch von den Zuhörern höhere Anſprüche an fie, als an die 
gewöhnlichen Konverſationskonzer te mit Cigarre und diverſem Getränk geſtellt, 
weshalb denn auch ausnahmslos ſtreng an der anſtändigen Sitte feſtzuhalten 


noch nicht gehen ſollte. Dieſe Werke fordern ein längeres und tieferes Studium. 

Namentlich wurde dies bei der eben genannten Symphonie vermißt, die 
auch der Dirigent, wie es Ipeint, noch bei Weitem nicht tief genug ergriffen hat. 
Die Anfangstakte in ihrer langſamen Dehnung, und doch ohne gehörige Wucht 
des Tons, ſind geradehin falſch, denn ſie zerreißen ſo von Hauſe aus das ge⸗ 
ſammte Tonbild, namentlich wenn dieſe Janz unmotivirte Dehnung auch noch 
ſogar in der Mitte wiederholt wird. Beethoven ſoll Niemand verbeſſern wol 
len! Und Beethoven hat von dieſer Dehnung nichts vorgeſchrieben, ſondern läßt 
den Satz ſofort mit dem Allegro con brio — nach der Originalpartitur — 
beginnen und das Themamokiv in ſeiner natürlichen Geſtalt ſofort auftreten. 
Allerdings behauptet der bekannte, aber häufig nicht ſonderlich zuverläſſige Bio⸗ 
graph B. 's, Schindler (u. A. B. Marx hat das in feinem neueſten geiſtreſch. 
Phantaſtiſchen Werke über Beelhoven hiſtoriſch reproduzirt' der Komponist 
babe — Jahre nach Vollendung der Kompoſition — geäußert, dieſe erſten 5 
Takte ſeien langſamer und das Allegro con brio erſt mit dem 6. Tate zu neh. 
men. Allein der Glaubwürdigkeit dieſer Behauptung ſteht der Umſtand ent- 
gegen, daß B. in der Partitur nie und nirgend eine derartige Andeutung ge. 
macht, (was er, wenn es ihm Eruſt mit jener Behauptung, nicht unterlaſſen 
haben würde); daß in Wien ſelbſt, wo dies Schindler, auf B's Autorität ges 


cato ss und der punktirten Noten iſt da beſonders von Wichtigkeit, obwohl auch der nicht jeltenen Erfahrung, daß der Komponift, dem nach langen Jahren fein 
die Legato ⸗Paſſagen nicht flüchtig überhaſtet, ſondern bei aller dlc Wen doch | Werk allmälig ein fade e häufig fl die Tempowahl > Een 


voll und intenſiv zu Gehör gebracht werden müfjen; das künſtleriſche Berweben | wie im großen Ganzen keine Autorität mehr ift, Wir und mit und ſehr viele 


gewiegte Künſtler, haben das, abgeſehen von nicht wenigen anderen Beiſpielel 
bei Spontini erlebt, der in den letzten Jahren ſeines Lebens, wo das Jugend 
feuer erloſchen war und anch fein Gehör bedeutend an Schärfe verloren hatte 
faſt alle Tempi feiner „Veſtalin“ verſchleppte, und in ſeiner überaus reizbar 
Eitelkeit die ihm von verſchiedenen Seiten deshalb gemachten beſcheidenen Be 
merkungen als gänzlich unbegründet entrüſtet abwies! 


Wir haben dieſen Punkt ausführlicher erörtert, weil bei klaſſiſchen Mer 
von ewig bleibendem Werth auch das ſcheinbar Geringfü igite von Bedeutung 
und eine durchaus pietätsvolle Interpretation ſolcher Wer e bei der Ausführum 
unerlaͤßliche Naht it. Was die Ausführung der Symphonie ſonſt man 
ſo war das Tempo durchweg zu langſam, das wunderbar ſchöne Andante 
weitem nicht innig und tonvoll getragen genug die ſcharfen Gegenfäße in demſelb⸗ 
zwar äußerlich hervorgehoben, aber nicht durch das feinere geiſtige Band ve 
bunden, ohne das fie eben unvermittelt nebeneinander ſtehen bleiben. Das il 
577 Scherzo ging nicht ſicher und rein, und dem großartig erhebende 

chlußſatze fehlte der rechte Schwung und die Begeiſterung. Auch mangel 
geſtern im Allgemeinen, wie ſchon angedeutet, die feineren „ u 
namentlich wollte der dynamiſche Gegenſatz des Piano und Forte durchaus ni 
zu gehöriger Geltung kommen. Das machte mehr oder minder bei allen Nu 
mern des geſtrigen Programms ſich fühlbar, ſelbſt bei Weber's Jubel⸗Ouverti 
wo überdles das Zurückhalten beim Eintritt des zweiten Thema'g unmotiv! 


war, weil es den ſchwungvollen F i 
Ne lan j N Fluß dieſes Dithyrambus hemmt und den 3“ 
10 


Trotz aller dieſer Ausstellungen erkennen wir gern und aufrichti 
r au, 
12 ae wie bedeutenden Fleiß der Diri * die a 
1 uſgabe verwendet, und wie Vieles ihnen ſehr wohl gelungen. Aber di 
aft N * Theil die größten und tiefſten auf dem Gebiete der Inſtrumente 
80 ! ren ern einmal ein jahrelanges, hingebendes und begeiftertes Studil 
hre ebenbürtige Reproduktion iſt eben eine Lebensaufgabe fir einen Künſti, 
verein. Dies zum Bewußtſein zu bringen und zur allmäligen Erreichung dien 
würdigen Aufgabe ein wenig beizutragen, iſt der Zweck dieſer ausführlicher, 
Bemerkungen, die wir uns bei unſerer überaus beſchränkten Zeit erſpart bab, 
würden, lebten wir nicht, nach den bisherigen Leung des Direktors du) 
mit feiner Kapelle, der Ueberzeugung, daß dem guten Willen, dem Talent 
dem fleißig ernſten Streben aller Bethelligten der allmälige Fortſchritt zu 0 
höheren und höchſten Kunſtzielen hin möglich ſei. 
Poſen, 22. September. Dr. J. S. 
] wird, emu, 


e mit dem Hyd! 
Oxygen ⸗Gas⸗ Mikro je p auch hier gefunden, no os) Ver ee 
ßen Saale des Bazar, und zwar heute und morgen, Abends 7 Uhr, abba a 
worauf wir Freunde der Natur gern aufmerkſam machen : 


R Poſen, 24. Sept. rofeſſor Langen bu 
durch die anbetördentliche che Ph welche ſeine Rortr 


(Beilage) 


223. Sonnabend, 


0 heute bereits Pavia ein, wo 
En fang bereitet war. Die wohl⸗ 
find meift Gutsbeſitzer auf alt- 


meter betragen. Der König z 
ihm ein beſonders glänzender 
habenden . der Stadt utsb. 
piemonteſiſchem Gebiete und Bir 15 daher jeit jeher als ſardi⸗ 
niſche Unterthanen an. Der Anſchluß der Lombardei an Piemont 
hat für fe nicht bloß politiſche Bedeutung, er bringt ihnen auch 
bedeutenden materiellen Vortheil, da ſie von Neuem ihre Produkte 
ohne Hinderniſſe auf den Markt von Pavia führen können und zu⸗ 
gleich von läſtigen Paß⸗ und Polizeivorſchriften, denen fie ſich jedes⸗ 
mal unterwerfen mußten, um auf ihre Landgüter zu gehen, freige⸗ 
worden find. — Anfangs Oktober wird ſich der Konig nach dem 
Veltlin begeben, welches jept der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit geworden iſt. Das Elend, welches jene Provinz zum Theil in 
Folge von Naturereigniſſen, zum Theil wegen der unerſchwing⸗ 
lichen Laſten, die derſelben unter der öſtreichiſchen Regierung 5 
gelegt wurden, betroffen hat, überfteigt jede Berechnung. Sie 
baz vor 1848 nicht ganz 300,000 Lire; in Folge der ſeit jener 
poche eingetretenen Steuererhöhung theils wegen ſtärkerer Steuer⸗ 
noten, theils wegen Einführung eines neuen Kataſters, wurde jene 
rundſteuer auf 700,000 Lire gebracht, was in einer Provinz, die 
ganz gebirgig ift und kaum 100,000 Einwohner zählt, unerträglich 
iſt und das reine Einkommen von Grund und Boden ganz auf⸗ 
zehrt. Dazu kamen noch die Mißjahre durch das Oidium, die 
Atrophie der Seidenwürmer und durch außerordentliche Trocken⸗ 
Ei Der größte Theil der wohlhabenden Familien iſt an den 
ttelftab gebracht, und Gutsbeſitzer, die ſonſt als reiche Leute an⸗ 
geſehen wurden, erübrigen nach der Zahlung der Steuern kaum ſo 
viel, um ſich kümmerlich ernähren zu können. Die Regierung hat 
eine Kommiſſion ernannt, um die Urſachen dieſer Uebelſtände aus⸗ 
zuforſchen und die augenblicklichen Maaßregeln zur Hebung derſel⸗ 
ben vorzuſchlagen. Die Angaben lagen der Kommiſſion jo zahl⸗ 
reich und ſo begründet vor, daß ſie in wenigen Tagen im Stande 
war, ihre Boriläge einzureichen, welche hauptſächlich darin be⸗ 
fteben, die Grundſteuer um 40 Prozent herabzuſetzen und die zahl⸗ 
reichen im Rückſtande gebliebenen Erbſchaftstaren nachzulaſſen. 
Von dieſen Rückſtänden waren mehrere tauſend Fälle nachgewie⸗ 


— — — —— — — ——— — 


ſen, wo die Erbſchaft nicht angetreten werden konnte, weil die Fa⸗ 


milien keine Mittel hatten, die ſchweren Taxen aufzubringen, und 
die Grundſtücke kaum genug einbrachten, um die anderen Steuern 
zu bezahlen. Der Uebelſtand war ſchon der öſtreichiſchen Regierung 
vorgelegt worden, welche ſich aber begnügte, Ermittelungen anzu⸗ 
ordnen, die niemals vollzogen wurden, und noch weniger kam man 
wegen Abhülfe zu einer Entſcheidung. Seit mehreren Jahren hat 
die Zahl der Ehen in jener Provinz um zwei Drittel abgenommen, 
die Zahl der Verſtorbenen überſteigt in bedeutender Anzahl jene 
der Geburten, der Viehſtand iſt auf mehr als die Hälfte im Ver⸗ 
gleich mit 1848 herabgeſunken, und eine ſtarke Auswanderung 
fängt ſich unter der Bevölkerung zu zeigen an. Dieſe Thatſachen 
ie 12 eine mehr als Bebaneunt Wichtigkeit, als ſie den 
weis liefern, wie wenig die Behauptung der öſtreichiſchen Blät⸗ 

ter gegründet iſt, daß die Verwaltung der öſtreichiſchen Regierung in 
in Lombardei muſterhaft war. er ws en a? — die 
ebelſtände i eltlin nicht iſolirt in der Lombardei daſtehen; ein 
ſtän e im V cht if 1 


r l Bergamo ; 
ch in Wc Lage, und wenn die öſtreichiſche Regierung fortge⸗ 
dauert hätte, ſo wäre eine allgemeine Verarmung unvermeidlich ge⸗ 
weſen, wie dies auch im Venetianiſchen ſich zeigt, er gleiche Zu⸗ 
ſtände vorhanden ſind und wo die Bevölkerung überdies noch 
durch den Krieg und die Kriegsrequiſitionen ſehr empfindlich ge⸗ 
a e (N. Z.) 
e Artikel des „Monitore toscano“ wird über die 
Heimkehr der toscaniſchen Deputirten von Turin geſagt: „Nach⸗ 
dem fie auch in Piſa bewilltommt und gefeiert worden, trennten 
ſie ſich, indem jeder in ſeine Vaterſtadt die mündliche Beſtätigung 
der brüderlichen Aufnahme brachte, womit ſie in den piemonteſi⸗ 
ſchen und lombardiſchen Städten beehrt worden. Sie erzählen 
von der feſten neberſeugung die ſie überall gefunden, daß der 
Wunſch der Nationalvereinigung, die uns fortan mit Modena, 
Parma und der Romagna verbindet, der feſte Wille der Bevölke⸗ 
rungen ſei und daß nicht Schwierigkeiten noch Hinderniſſe oder 
Geweltthaten ſie davon abbringen können.“ Die Turiner „Opi⸗ 
nione“ vom 18. Sept. äußert: „Piemont iſt der wirkſamen Mit⸗ 
wirkung des Kaiſers der Franzoſen gewiß. Unſer König hat es den 
Deputirten Toscana s, Modena's und Parma's geſag und er kann 
es der Deputation der Romagnolen wiederholen. Die Artikel des 
„Moniteur“ ſind nicht 01 angethau, das durch die Haltung und 
die Zuſagen Napoleons III. eingeflößte Vertrauen zu ſchwächen. 
Auch hat unſere Regierung durchaus nicht die Abſicht, die Fragen, 
welche durch Mittelitaliens Wünſche etwa 1 werden, 
allein zu zerſchneiden. Sie hat klar und beſtimmt erklärt, daß ſie 
f an u“ Gerechtigkeit und Weisheit eines europäiſchen Kongreſ⸗ 
es wendet.“ 

Turin, 19. Sept. Der König hat eine lange telegraphiſche 
Mittheilung des Kaiſers der Franzoſen aus Biarriß bekommen. Es 
handelt ſich um die Kandidatur des Grafen von Flandern. So 
viel verlautet, find Frankreich und Oeſtreich übereingekommen, den 
Grafen als künftigen König von Etrurien den Mittelitalienern 
. r3 zu empfehlen. (Ben andrer Seite wird dieſer Angabe 
ſehr entſchteven widerſprochen; das Richtige wird ſich ja bald her⸗ 

aubsſtellen müſſen. D. Red.) Alle Abgeneigtheit der Italiener vor 
der genannten Eventualität ſchließt jedoch noch nicht alle Chancen 
des Gelingens aus. In Neapel und in Rom wenigſtens würde 
man eine ſolche Zöfung im Vergleich mit der Einverleibung in 
Sardinien als eine Rettung betrachten. L. Napoleon iſt, abgeſehen 
von den Verpflichtungen, die er durch den Friedensſchluß von Villa⸗ 
franca übernommen, für die neue Kombination noch durch andere 
olitiſche Rückſichten günſtig geſtimmt worden. Wie wenig die 
— öſiſchen Staatsmänner (+ eine große Gebietserweiterung des 
Jardintichen Reiches find, das erkennt man aus den offizisſen Aus⸗ 
la der Pariſer Preſſe zur Genüge, aber noch größeres Ge⸗ 
— l en Kaiſer in der erwähnten Mittheilung darauf legen, 
daß es ohne Beiſtimmung e . een z den 
Situation erforderte iſſen zu be» 
wegn In ben Kegufionen ji aber Die Aufgabe, den Wümicen der 
Bevölkerung gerecht zu werden, ohne ſich mit urn > 
werfen. Dies ſei, wie ge 7 dug na 4.30 8 
ohne direkten Gewaltſtreich nicht du 8. 


5 en iftlichen Verträge 
rend dieſelben doch bis heute noch zu 


— — — 


Mailand, 17. Sept. Täglich treffen Hunderte von Wagen 
und Maulthieren in Mailand, beladen mit Proviant ꝛc. ein, wel⸗ 
cher jetzt ſchon in den Magazinen fo angehaͤuft iſt, daß man eine 
viel größere Anzahl von Truppen, als die 60,000 Franzoſen, welche 
ſich zur Zeit noch in der Lombardei befinden, damit 15 ein Jahr 
unterhalten kann. Im Ganzen genommen, laſſen es ſich die fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen in der Lombardei wohl jein, zumal die Offiziere, 
welche größtentheils in den ſchöͤnen Paläſten und Privathäuſern ein- 
quartirt ſind, und von der kaiſerl. Huld, ihre Frauen aus Frank⸗ 
reich kommen zu . Gebrauch gemacht haben. — Die Hoſpitä⸗ 
ler fangen an, die Verwundeten zu verlieren, da die gute Pflege 
und ausgezeichnete Hülfe der franzöſiſchen Aerzte viel dazu bei⸗ 


trägt, dagegen füllen fi} die leergewordenen Betten mit Patienten, 


namentlich mit Zuaven, die 79 wie es ſcheint, den Lebensgenüſſen, 
welche ſie in dem Tempel der Venus 1 2 ohne Vorſicht hinge⸗ 
ben. Von öſtreichiſchen Verwundeten ſind ſehr wenige da, und 
meiſt ſolche, die nur mit Lebensgefahr einem Transport nach Ve⸗ 
rona übergeben werden koͤnnten. — Die Ankunft der Deputirten 
von Toscana, welche in voriger Woche in Mailand wiederum eine 
rn Beleuchtung hervorgerufen hatte, brachte auch eine große 
nzahl von Gäſten hierher, jo daß es ſchwer hielt, in irgend einem 
Gaſthaus ein Unterkommen zu finden; ganz beſonders ſieht man eine 
gehe Anzahl engl. Familien hier, die natürlich nicht verſäumen, die 
chlachtfelder von Magenta und Solferino mit ihrem Beſuch zu 
beehren, und nicht ſelten mit Trophäen zurückkehren, welche die han⸗ 
deltreibende Welt erft von Mailand dahin gebracht hat. (A. 3.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 


[Die Germaniſirung des en e Poſen.] Der 
Leitartikel des „Dz. pozn.“ vom 21. d. behandelt eine Mittheilung der, Zeitung 
für — — in welcher von der auch in Bromberg ſich kundgebenden 
Bewegung in Sachen der deutſchen Einheit und von dem den Polen dadurch 

egebenen Aergerniß die Rede iſt. Die „Z. f. N.“ vergleicht die Lage der Po⸗ 
en in jenem Landestheile mit jener der Dänen im Schleswigſchen. Hier wie 
dort hätte der deutſche Fleiß und der deutſche Pflug den größten Theil des Lan⸗ 
des ſich erworben, und nicht darum handle es ſich, wer einſt vor alten Zeiten 
dieſe Erde beſeſſen, ſondern darum vielmehr, wes Stammes die Lebenden ſeien, 
die gegenwärtig dieſelbe inne hätten. Wie ſchmerzlich auch für das polniſche 
Nationalgefühl die Wahrnehmung ſein müſſe, daß das Deutſchthum in dieſem 
Lande in beſtändigem Zunehmen, das Polenthum in beſtändigem Schwinden 
begriffen ſei, und zwar dergeſtalt, daß man in en jo gar ferner Zeit am lin« 
ken Warthaufer nur noch ſelten polniſche Höfe und Dörfer antreffen werde, wie 
betrübend immer das für die Polen ſein müſſe, — wären ihre Klagen und 
Vorwürfe ungerechtfertigt, denn wie wollten und könnten ſie der nun einmal 
überwiegenden Mehrheit der Deutſchen vorſchreiben, daß ſie nicht Deutſche ſein 
und bleiben ſollten. — Dem entgegnet der „Daiennik“ in einer Weiſe, auf 
welche die Aufmerkſamkeit der Deutſchen nothwendig hingerichtet werden muß, 
folgendermaaßen: „Wir wollen die thatſächlichen Unrichtigkeiten dieſer Ausfüh- 
rung nicht urgiren, da ja I aus der Geſchichte bekannt ift, welchen 
Weg das Deutſchthum bei feinen Eroberungen in Italien, Ungarn, bei den öſt⸗ 
2 1 75 Slovenen, den Galiziern und bei uns eingeſchlagen hat, und ob die⸗ 
ſer Weg, auf welchem Uebermacht und Hinterliſt zur Umſtrickung der fremden 
Erde und Niederdrückung der anderen Nationalitäten fich die Hand gereicht ba- 
ben, wohl eine — der Civiliſation, des Fleißes und des Pfluges genannt 
werden kann. Auch die logiſchen Verſtöße laſſen wir außer Acht, well es in 
die Augen ſpringt, daß man die Schlußfrage lieber hätte umkehren und errathen 
ſollen, unter welchem Rechtstitel dieſe hereingefloſſene Mehrheit uns unſerer 
Rechte berge, Die Bertpeidigung, unſeres Vol bung, und . bie 8 
Ortes leicht 

e 2 wart iche als nicht dageweſen betrachtet hat, — 5 
Recht beſtehen (und Belgien, Krakau, Neu⸗ 
chatel u. ſ. w.) und eben dieſelben Kämpen eines ſelbſtſüchtigen Gelüſtes in an 
derer Rückſicht ſich auf fie berufen. Was wir jedoch nicht unterlaſſen dürfen, 
iſt, abermals und zum zehnten Male die Aufmerkſamkeit unſerer gutmüthigen 
Brüder an der Weichſel auf jene Logik hinzulenken, nach welcher der demüthig 
und um des bürgerlichen Erwerbes willen einzeln ins Land gekommene Gaſt 
das Recht hat, ſich ſelbſt oder in ſeinen Kindern in den aufgeblaſenen Herrn zu 
verwandeln, den alten Wirth mit Hohn aas feiner Behauſung zu werfen, oder 
ihn in Erniedrigung und Selbſtverläugnung zur Dienſtbarkeit zu nöthigen. 
Ebendirſelbe polniſche Gutherzigkeit (), welche fremde Anſiedler und Gewerb- 
treibende mit offenen Armen aufnimmt, be t u an der Weichſel, wie 
fie ehemals an der Wartha geherrſcht hat. Mögen ſich denn die Weichſel⸗An⸗ 
wohner ja vorſehen, daß die fremden Säfte mit der Zeit nicht mit einer ähn- 
lichen Logik gegen ſie zu Felde ziehen.“ Beſonderer Bemerkungen zu dieſen 
klaren und verſtändlichen Aeußerungen bedarf es wohl für den Unbefan enen 
nicht. Doch dürfte es interefjant fein, die Unterſuchungen des Hiſtorikers 


v. J.) zu vergleichen. 


Stand der grüchte und Ernte. 
Halberſtadt, 18. Sept. Man ii je t auf unſeren Feldern überall mit 
der Kartoffel-Ernte beſchäftigt, deren Reſultat im Durchſchnitt ein zufrieden 
ſtellendes zu nennen iſt. Da der größte Theil des Sommers heiß und dürr war, 
jo kann es nicht Wunder nehmen, daß die Zahl und die Große der Knollen 
Manches zu wünſchen übrig laſſen. Dagegen iſt hervorzuheben, daß der Mehl⸗ 


ehalt und die Reife auch der kleinſten Früchte jenen Ausfall ziemlich decken. von 
K 1 998 letzten eben ſo kalten 15 regneriſchen Witte | 


artoffelkrankheit, die man nach der a 
rung ſehr zu befürchten geneigt war, verlautet nichts. Wir haben von verſchie · 
denen Seiten Erkundigungen dens ohen, aber überall her das einſtimmige Ur- 
theil gehört, daß ſowohl auf den Hö e 
nur durchaus geſunde und ausgereifte Früchte gewonnen werden, und daß von 
faulen oder neu angesetzten und daher unausgebildeten Knollen ſich nirgends eine 


Spur finde, | | 
Lokales und Provinzielles. 


st Poſen, 24. September. [Schwurgericht.] Geſtern bildete die 
Auflage wider die Dfenſimagd Wachen a Pr Graboſzewo weg 
Mordes den Gegenſtand der Verhandlung. Die Anklage wurde durch den Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Boehlmann vertreten; als Vertheidiger war zugegen der Rechts. 
anwalt Moritz. Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeitand ift folgen- 
der: Am 7. Januar d. J. verſtarb in 
ein ne am Me ne be ER 15 gem ges 
Dieſen ihren Sohn vorſätzlich un gung getödtet zu haben, war die 
erg Es Mitden gegen dieſelbe folgende Thatſa⸗ 


klagte dringend verdächtig. 
Angeklag ge erdach Eon 


en: Am 22. Dezember v. J., 0 t 

den Sohn Michael in einer Ecke der von ihrer Schweſter Antonina, verehes 
lichten Serdynska bewohnten Stube zu Chwalibogowo ab, damit derſelbe ein 
natürliches Bedürfniß verrichte. Sie hatte ſich dabei gebückt, hielt das Kind 
bei den nen, während der Kopf auf ihrem chooße 855 und ſchlug daſſelbe 
mehrere Male mit der Hand. Dem dumpſen Schalle dieſer Schläge Bu zu 
urtheilen, mußten dieſelben mit der Fauſt verſetzt worden fein. Zu dieſer Zelt 
war anßer der Antonina Serdynska noch die verwittwete Marianna Sueben 
niak zugegen; die erſtere war etwa 6 Schritte von der Angeklagten entfernt, an 
einem Kate mit Waſchen beſchäftigt; neben ihr ſtand die Szezepanſak. Beide 
örten einen Körper auf den Fußboden fallen, 95 in Folge deſſen nach der 
Augeffagten hin und bemerkten, daß dieſe nicht mehr, wie vorher, in gebüdter 
Stellung ſich befand, ſondern aufrecht ſtand, das Kind aber zwei Schritte von 
ihr auf dem Fußboden lag, und zwar auf der Seite, mit dem Geſichte der En 
dynska und Szezepaniak zugekehrt. aſſelbe gab keinen Laut von ſich. 11 e 
Angeklagte bückte fich, ergriff das Kind beim rechten Arme und trug, auf Diele 
Weſſe es herabhängen laſſend, daſſelbe ſchnell bis zu dem an der gegenüberliegen» 
den Wand ſtehenden hölzernen Mehlkaſten. Als fie 52 dieſem bis auf einen 
Schritt genähert hatte, machte ſie mit der Hand eine Bewegung, als wollte fie 
ausholen, 55 warf ohne irgend eine Veranlaſſung das Kind auf den Deckel des 
Kaſtens, ſo daß der dröhnende Schall auf die Heftigkeit des Wurfes ſchließen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


= 
5 = 


1 zai- 
naha über den Urſprung des polniſchen Adels (ſ. Nr. 195 d. Z. vom 21. Auguſt 
A 


en, als auch in den tief gelegenen Feldern 


Graboſzewo der Knabe Michael Bartezak, 


kittwoch, gegen Abend hielt die Angekl. 


24. September 1859. 


er Kopf war fo ſehr angeſchwollen, daß man die Knochen der Stirn nicht 
fich bag 6. 80 111 late von Blut Ferdi und zwar ben 
N n 9 1 e 1 
eee ſich dic, einen Buß eu oche ergoß ſich ein wenig Blut; das Kind 
Abende deſſelben Tages flößte ihm die 
gar nicht bekümmerte, zwei Eßlöffel voll Milch ein, 
konnte das Kind wieder weinen, bis Dan hatte 


Re mit große Vor⸗ 
Angeklagte ihren 
wickelt, mit ſich nach Graboſzewo, wo fie einen Dienft aun detreten hatte. 

Januar d. J., an 


u 
dem Tode jtatt« 


des Kreisphyſikus Dr. Derner aus Wreſchen und des Kreiswundarzteg 
Kunitſch Ri N 1 1 

un nur durch eine heftige äußere Gewaltthätigkeit, wie durch einen Schlag 
mit Ien auf einen harten bi 
ſtand herbeigeführt find; daß eine Gewaltthätigkeit, die eine jo weit verbreitete 


ben ſich ausgebildet hat und aulept 


le 
Juliana Gole · 


ee 
Be „Thereſia 


at 
Wüste zu Graboſzewo, gegenüber mehrmaliger Fragen ungeachtet ihren Zu⸗ 
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dieſelbe daran verhinderte. er 
nur dann die Bruſt gereicht, wenn die W. 
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| gen der Ratayfrau Marianna Trzebinska, der erſten Pflegemutter, ſeit dem 
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n und litt 1 un 9 gab die 
inder ihm etwas Eßbares reichten. t ihrer Ankunft 

S. oder deren Kinder ih E 10 be 1 „Da würde e 
Auch behandelte die agte das Kind ſehr 
roh, riß und ſchüttelte es, „ 4 umtabte und ſchlug daſſelbe 2 
Faden auf die Füße und auf den Leib ohne Mitleid. Wenn die Schweſter 
ſich ins Mittel legte, ließ fie. zwar zegelmäßig von weiteren Mißhand⸗ 
b de aber ärgerlich und ſagte einmal: „Cs ſteht mir frei, mein 

Kunden dr ſchlagen Einige Tage vor dem 22. De ember v. J. warf die An- 
ind einmal au ee de der S. ſchen Stube, ohne 79 
jedoch dieſe Mißbandlung die Kom benitef olge nach ſich gezogen hätte. Bie 
8 frau Marianna Kolafinska, hat Ge⸗ 

ſich Bauen zu überzeugen, daß das Kind war erſchien, 
war, daß es noch gar nicht gehen konnte ꝛc. Am . 
2 5 L ©. ihrer weiter ganz en . 
daß fie den kleinen Michael Ginger a0 bis * Neujahr 1 t in Pflege 
und daß fie, die Angeklagte ſich nach einer anden e egeſtelle 
Gegen Abend deſſelben Tages erfolgte der oben beihriebene 
Ihe die 1 mit ihrem Ki 


2 
2 
2 
8 
88 
2 
2 
x 
8. 
2 


lagte ſich ganz gleichgültig gezeigt und Feine 
r 5 An ee geſtändig, b 1 
beſchriebenen Art emißhandelt zu haben, meinte aber, der Verſtand 9 ſie 


de zu weihen. Die Sachverſtändigen, Kreisphyſikus Dr. 
Derner und rn t Runitich blieben bei ihrem bereite in der Vorunter⸗ 

ſuchung abgegebenen mofivirten 5 ſtehen. Von den von der Verthei 
digung zum Termine mitgebrachten Sachverſtändigen, Geh. Medizinalrath 


ii { R i i R erhalb als Polizeianwalt eine Anklage erheben, und ift es völlig unerheblich 

Dr. Suttinger und Stabsarzt Dr. Mayer wich ber Gifte von dem Gutachten unwiderſtehlicher Gewalt ‚bie Bergen an ſich zog N — : der k 110 peel Be Ip Schabenerſab nicht, dab feln der hen 5 ae 
des Kreisphyſikus Derner nur inſoweit ab, 117 * 5 eben nicht von der bewunderte, der verehrte ſie als Lehrerin. Aber als Leiterin einer Antrag gegen klare Geſehe die Verurteilung auspefprochen hat. Die ſchefen 
Art hielt, aß fie unter allen Umftänden D abt ie De über 10 7 9 ſo bedeutenden Anſtalt hatte ſie noch eine höhere Aufgabe zu löſen: Anſichten über die Verantwortlichkeit der Beamten, wie fie der Herr Referent 
Ueheigen ftimmiten fämmtticpe erben jei Ein Autre 5 Be theidi- es galt die gediegenen Grundſäze weiblicher Bildung, welche ihr von der Orla in ſeiner qu. Korreſpondenz entwickelt, werden auch durch die rich⸗ 
in Folge der Verletzungen apoplektiſch Kur d i Gui 1 Erf d Menſchenkenntniß zugeführt hatten, für die Schule terliche Entſcheidung in dieſer Sache widerlegt, indem M. durch Erkenntniß 
ers, weil angeblich zwilden dem uc oh ale und dem e ir 1 Erfahrung und Menſchen jah zug iſe zur Anerkennn vom 13. d. Mts. nach ſtattgefundener Beweisaufnahme zur Zahlung der dem 

er Sachverftändigen 8 iberfpruch von Ks n hi ange rei fruchtbar zu machen und ann i 55 Kreiſe durch . Sn P. in der qu. Unterſuchungsſache erwachſenen Koſten von 1 Tul. 22 Sgr. nebit 

en, ein Superarb! . N ei N 3 i 2 Fahr 22.77 5 8 5 ur 
Si denn einen neuen Termin anzuberaumen, wurde auf den Proteſt der zu bringen. Bildung des es und Herzens, chriſt den Zinſen verurtheilt iſt. Das qu. Erkenntniß iſt, ſoweit die Thätigkeit des 


5 igkei i ittli i r Hauptzweck M. in dieſer Sache hierbei als Bürgermeister und Polizeiverwalter in Be⸗ 
Gerichtshofe zurückgewieſen. Nach geſchloſſener Be. migkeit, Wahrheit un ſittliche Lauterkeit waren ihr der Haup der i a a 
— 90 Ah Kachel 9 Uhr die ae tens der des Unterrichtes, in Vergleich zu welchem ihr der Unterrichtsſtoff 5 u 1 . 15 BE u 15 a Petü dena bebt ub 1 
Staatsanwaltjcpaft wurde die Anklage wegen Mordes fallen gelaſſen und be. faſt werthlos erſchien: und wie die Anſtalt, welcher fie ihren Geiſt der gerichtlichen Verhandlung der Sache die Aufrechterhaltung des Strafman⸗ 


eee in eie de e, ee eee einhauchte, eine chriſtliche war, ſo ſollte ſie auch eine deutſche ſein, dats beantragt habe, ſeine Berurtheilung erfolgen müſſe. 
Um ande, welche für dieſen Fall von der Vertheidigung beantragt wurden, pro⸗ indem fern von jeder Unnatur und Verzerrung, welche ſo häufig ER — > 


teftirt. Die Geſchworenen ſprachen die Angekl. wegen Mordes frei, erklärten namentlich in der Gegenwart der ae beiwohnt, Angekommene Fremde. 
fie dagegen mit mehr als ſieven Stimmen für ſchuldig einer vorſäßlichen Kör. der Unterricht durch anne des Gemüthes mit dem idealen Vom 24. September. 
perveriegung, welche den Tod des Verlepten zur Folge gehabt, und verneinten Stoff, welchen deutſches Volksthum in Sprache, Geſchichte und Lite- SCHWARZER ADLER. Apotheker Grodzki aus Owinst, Fräul. Prilkwi 


Ser Hache "Ber auf Grub des Mt, 8 des Cie bon . Ra 1892 wegen ratur 51 8 ein nationaler werden ſollte. 1 900 We Kreis. Phpſikus Marnow aus Schrimm und Rentier Wirski 
dieſes letzteren Punktes noch in Berathung treten mußte, Ja 105 der Maſori. Die Verſtorbene hat eine große Aufgabe in einer Weiſe gelöft, BAZAR. Gutspachter Drojeefi aud Wafowo, die Gutsb. Graf Mielpäekt 
tät der Geſchworenen an, und verurtheilte demnächſt die Angel. zu 12 Jahren | daß jetzt, wo wir an ihrem Sarge trauern, das öffentliche Urtheil aus Kotowo, Graf Ka apt ex Gobeleſdon und b. Niegolewel a 
Zuchthausſtrafe. Die Stzung endete nach 6 Uhr Abends. 3 ihr den Preis vollſter Anerkennung reicht. Fern von ihrer Heimath, Wiosciejewii, 3 

R — [Bibelfeft] Morgen, Sonntag den 25. d. Abends fern von ihren Angehörigen, von ihrer Mutter, die ſie mit jo zar⸗ MELDE 1 ua W DR DRESDE. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Ober · 

6 Uhr, feiert unſre Provinzial⸗Bibelgeſellſchaf in der evangeliſchen ter, rührender Kindesliebe umfaßt hielt, iſt ſie unerwartet und ln — Wiesen e hear Ta Hane 1 

Kreuz⸗(Graben⸗) Kirche ihr 42. Stiftungsfeſt, bei welchem Paſtor plötzlich mitten aus ihrem ſchönen Wirkungskreiſe abberufen aus Bornheim, dle Kaufleute n 3 — 

Reinhard aus Rojewo⸗Kaczkowerdorf die Feſtpredigt hält, und der Die Lehrer ihrer Anſtalt haben in treuer Hingebung an die Gleiwitz. ; 

Vorſteher der Geſellſchaft, Major a. D. v. Bünting, den Bericht Verklärte einmüthig beſchloſſen, ein Zeichen inniger Pietät dadurch BUSCH’S HOTEL DE zum Königl. Kammerherr v. Haza - Radlig 
erſtatten wird. Alle Freunde der heiligen Schrift und ihrer immer abzulegen, daß ſie die Anſtalt, jo weit ihre Kräfte reichen, im Geiſte ab FM Ron 2 Brela. Phil Nele un We ch eb Dil. 
weitern Verbreitung, damit fie mehr und mehr jegenbringended der Vollendeten fortführen, bis die Verhältniſſe geordnet find. | STERN’S HOTEL DE LEUROPE. ufftäbenmier Woita aus Glogau, 
Gemeingut Aller werde, möchten wir auch hier zu reger Theilnahme Moͤge der Genius der Entſchlafenen über den verwaiſten Räumen Frau Doktor Mattern aus Leobſchütz, die Kaufleute Heidenreich aus Bres- 

an dieſem . . Feſte 1 Es find jetzt beinahe vier ſegnend walten! zu t. [Gef ' Nach dem | o, 5055 ORD ade G Lewandowski aus Mikostawice und Mit ⸗ 
t [Fräulein v. ppef. nd jetz pn Birnbaum, 23. Sept. \ 1 19 0 1. en wied telſtädt aus Kurowo, Frau Gutsb. v. Wilezynska aus Krzyzanowo, Be⸗ 


i : ine v. d. Li ie Lei i 5 öͤch⸗ des Referenten der in Nr. 20 A „rd 5 
, , | Beämägtgers. Siamiogrdii ats Neikof un) Hama a. 
x D N 2 0 Polizeianwa i . Morze aus Rüdesheim. 
völlig des öffentlichen Vertrauens, man vermißte in derſelben jenen „ —.— u a Werde, e OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. Wiefp aus Dberfehleen, 
Liebe ur Wa 5 blich keit von ende Pe falle a Kan nern des Staates, 3 E. Al oa f. . auf a — 11 a an e 19 aus Tſchepplin und Referendar v. Tramp⸗ 
ebe und zarte Weiblichkeit athmende Perſönlichkeit einer ſolchen | hören, müſſen nach 8. 88 Th. II Tit. 10 A. L. R. auf die pflſchtmäßige Süh- 0 8 . ; - 
Anſtalt Ri kann. it fac en wurde das Er⸗ — des Amtes die genaueſte Aufmerkſamkeit verwenden und müſſen nach 8. 89 HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Jagodzinski aus Stempocin und 


: 1 0 ibid. jedes „welches bei gehöriger Aufmerkſamkeit und nach den Kennt ⸗ v. Suchorzewski aus Weglerskie. Partikulier Koperski aus Goftyn, Frau 
ſcheinen der neuen Vorſteherin begrüßt; auch dieſes Blatt machte — bie rt hätte —— a können — ſollen, ver- Gutsb. v. Radonöfa aus Kocialkowagörka, die Oymnaflallehre: Roil und 
auf die Anerkennung aufmerkſam, welche Dieſelbe ſich bereits durch] treten. Dieſelbe Beſtimmung iſt in $. 11 Th. 1 Tit. 6 A. L. R. dahin ausge- Dr. Lawicki aus Oſtrowo. 


ihr Wirken in Dresden in reichem Maaße erworben hatte. Und in Iprocen, daß Unterlaſſung einer Pflicht aus Vorſatz oder grobem Verſehen aim HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Nowierski aus aden und Heiderodt 


ß er verhaftet mache. Ohne Zweifel erfordert die Verwaltung des jun. aus Plawee, die Gutsb. Frauen Schatz aus Obornik und v. Buchowe ka 
ben That, die ſchon dee abe Schule Degen — em —— 5 bi Keunlulſe des inkhlägigen @efepe; ‚namentlich in ſolchen Fällen, mic ane Nee da under er aus oeh Frese Wundarzt Ku 
wieder — — und in ſolcher Stetigkei an chülerinnenzahl 5 eine Beſtrafung vorliegt, um ſo mehr, als nach $. 12 der Einleitung Nie- mitſch aus Mitostaw, Bürger Wierzchaczewaki und Studioſus Balizewsti 
und öffentlichem Vertrauen zu wachſen, daß fie jetzt, wo Fräulein | mand ſich mit Unkenniniß eines gehörig publizirten Geſetzes ſchützen kann. Der aus Strzelno, Kaufmann Kappenheim aus Breslau, Juſtizrath Langen⸗ 
v. d. Lippe bei vollem Wohlſein aus dieſem Leben ſo plötzlich abbe> | Bürgermeifter und Polizeianwalt M zu W. durfte auf Grund der 8. 8. 2 und ever aus Rogaſen Gutsb. Peſchel aus Gr. Gutowy, Künſtlerin Frau 
rufen wurde, eine Zierde der Stadt war 30 des Regulativs vom 28. April 1824 gegen den P. daher durchaus kein Straf- v. Dabrowska aus Breslau und Fabrikbeſitzer Klug aus Biakosliwe. 

h } 


reſolut wegen nicht erfolgter Anmeldung der Ausübung feines Gewerbbetriebes | EICHENER BORN. Kaufmann Manaſſe aus Filehne, Handelsmann Bin⸗ 
ZUM LAMM. Wirthſchaftsbeamter Kühn aus Niepruſzewo und Vorwerks⸗ 


beſitzer Heinze aus Zegowo. 


ſchränkung durch die in der Geſetzſammlung gehörig publizirte Allerhöchſte Ka⸗ 


Wer Gelegenheit hatte, die Verſtorbene in ihrer geräuſchloſen | als Kaufmann (Einkauf von Waaren) in W. erlaſſen, da die desfallſige Be- | ſtein aus Grodno und Fräul. Deutſch aus Breslau. 
binetsordre vom 11. Juni 1826 aufgehoben iſt. Eben. jo wenig durfte er die⸗ 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachun 


* 

6 slau⸗Poſeuer G. enbahn zu Liſſa, Alt Boyn, Möbel Auktion. IK. Zarnack, königl. approb. Zahnarzt, ſetzt künſtliche ZA d e 
Ko use n ene Fagerplah polen vom 1. Oktober d. J. ab Wegen Verzuges werde ich Montag den 77 K ein, für deren Brau barkeit derſelbe garantirt, bieimsirt hohle 1 ſenerlos, 
meiftbietend verpachtet werden, zu welchem Behufe ich nachſtehende Termine anberaumt habe: 26. und Dienſtag den 27. September e. un auch für ſonſtige zahnärztliche Operationen täglich zu konfultiren, 


1) loco Bahnhof Liſſa .. Montag den 20. September c. Vormittags 8 Uhr, an jedem Tage des Nachmittags von 2 Uhr jetzt Berlinerſtraße Nr. 14, ſchrägüber dem Polizeidirektorium. 
2) * Alt Boyn. Dienftag - 27. . . Nac # 10 4 5 4 dem Dun alten Markt 62 im erſten 
3 . . Koften che . 27. . - Nachmittag: ö „ to gut erhaltene — — — — — — —— 
JFTFCGGGCC EST RO Mahagoni: und Birken Preußische Renten-Verſicherungsauſtalt. 
Die dieſer Verpachtung zu Grunde gelegten ſehr günſtigen Bedingungen können in meinem Möbel Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1859 bereits 
Bureau hierſelbſt, Vorwerksſtraße Nr. 382, und bei den betreffenden Herren Stationsvorſtänden 4 2 is 1 ai i 1). 1800 ae aut Jahresgeſellſchaft 1859 mit einem Einlagekapftal von 27,595 Thlr. ger 
i n werden. „als: Trumeaux, egel, Sopha's un macht, un 
e ngejehen ‘ Pla e können nicht nur jur Ablagerung von Kalk und Kohlen, ſondern auch für a Fantenile 5 it Piäſchbegages, Tiſche, 2) an e e für alle Jahresgeſellſchaften 65,844 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 
andere Gegenſtände, als Holz, Steine, Ziegel ꝛc. benutzt werden, ſofern dieſelben per Bahn] Ausziehtiſche, Stühle, Kommoden, Cylin⸗ Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden vom 1. November ab bis zum Fabres⸗ 
ankommen oder verſandt werden ſollen. der» Bureau, Schreibtiſche, Waſchtoiletten, ſchluſſe nur noch mit einem erhöhten Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler angenommen, 
Frauſtadt, den 17. September 1859. Kleider- und Wäſchſpinde, 1 extragroßen bir Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, jo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1858 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Is %.. (llenen eee — üichen⸗ nd rc * ach ir Eng Mohrenſtraßße Nr. 50, als bei unſeren ſämmlli⸗ 
TE 9 2 „ i ögeräthe ‚chen Agenturen unentge) n Empfang genommen werden. 
3 1 — 0 — 5 1 in di desc hende pulli weste baare Zahlung ver⸗ ‚ J Berlin 3 21. September 1859. 
ſollen von Vormittags 9 Uhr ab vor der Pa E * 85 —.— autom fteigern. Jebel, ig f uftionsfommifjarius. Direktion der Preußiſchen Rauten Verſicherungsanſtalt. 
in Herruſtadt circa 23 Pferde, welche durch firmirenden Schüler un ülerinnen wir „A 2 - 
* —.— aber illi geworden us) vom 20. Oktober ab von mir gratis ertheiltwer- Mö be z uktion. Die Hauptagentur zu Poſen. 


öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare den. Meldungen werden entgegengenommen! W $ eines höͤhern Beamten werde , M. Kantorowiez Nachfol er 
e de m San Kam! u inte. M. 4er. , Dleunag en 37, S ee u . 5e e en | 

. mittags von 9 Uhr ab in g en Ilnfangs Oktober treffe ich in Poſenſ Ein Kurzwagren-Geſchäft in der lebhafteſten 
= da acer de . reer n Hauſe, Halddor r ene 30 im 1. Stock, lin und nimmt Beten Wi ent⸗ $ Straße hierſelbſt iſt wegen a — 
Das Kommando des — Küraſſier⸗Ne⸗ 1 Ifraelitiſche Töchterreligionsſchule. ausge 


£ An legung aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
, egen Herr Braueigner Weiss in h im K 3 — 
Das Lokal meiner Religionsſchule für Mahagoni⸗ und Birken: en Walliſchei A beim Kommilftonär Knopf, St. 


Nothwendiger Verkauf, ne f l der 4, Oftober öbel Der Billardfabritant Weahsmer| Zenit. Steinen 
P ; icht G N ab Breslauerſtr. 17 neben der Realſchule. Mö b ’ PT 
en 18 5 I" N Die Anftalt alt dreiklaſſig und mit geeig als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Kleider. und aus RS: Zeolith Stelupappe 


nad Sebrträften verjehen. Anmeldungen ] Waccheſpinde, eine Servante, Sophas, Bü. At; 
Bromberg, belegene adlige Gut Dzied-! und Projpekte in meiner u ER Berninne, einen Schreibtiſch mit Aufſatz, War 


1. 8e 7 50 e Haus- und Wirthſchafts⸗ 
N 12 zaberäthe, elegantes, nach der beiten Konſtruktion gebautes, die komplette Eindeckung von 
ME St. f. dutch Der, acht Ppeche 15 Mech meiftbieend gegen bare Zahlung ver, ail Gummibanden verjehenes Billard aufge. |unter 7 Ya solider Arbeit und 


. ide ige ich ergebenft Wierer N ; ins ſtellt, worauf ich meine geehrten Gäſte und Bil-|billiger Preiſe. 
f N 4 m Irrungen zu vermeiden, zeige ich ergebenſt fönig ktionskommiſſarius. ’ ich m = 8 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur ein U om; daß ; Se 8 iÄngfter Zelt pro. Zobel, Bull — ſſarius lardfreunde . eee . e Rudolph Ral 8 ilb r, 
Herrn 1 e 25 K 1 E 


DIE 82 Dachdeckung unter Garantie der 
auerhaftigkeit, aus der Fabrik der Herren 

re a Diersch & Co. in Berlin, verkaufe ich 

Neben meiner Konditorei habe ich ein neuesſzu Fabrikpreiſen und übernehme Pace 


A 
er 
S 


— a a ung. f 
am 30, November c. Bormittans c mihmite, Aden ee den Fele dauer ag auer des een den d. Ares Wilpelmöpla Nr. 12 Spediteur in Posen, Breiteftr.20. 
J ri 2 5 . — — m —ͤn:—̃ —— —: 
an Hie dener Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Walde ert 15 Air Sole 4 a Mi 9 — es Vormittags von 10 Uhr ab auf Brenndoß-Aı lzeige 
R ufenthalte nach unbekannten Oläu | ie ie Beffimmten ec glichen Untere... an ſchul⸗ dem Markte pier ein Flügel. Inſtrument, ver⸗ N . 


) de Lippmann Meyer Wulffſchen Er- freien Tagen auch an dem hebr. Unter. in mei- ſchiedene Mahagonimöbel und andere Gegen. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, mein 
en; 


A d i are Bezahlung öffentlich 4 ; 
ner Schule Theil. 1 BCBER: BLEND. DAS Br ſch t G N 
2) Michael und Joſepha und der Land⸗ Auch können die Schüler, deren Eltern es „ e September 1859. Brenn olzge u raben 1 — 7 
; ſchaftsrath Caſimir v. Wollſchlager; wünſchen, ihre Schularb. unter meiner Aufſicht Holgm ann, Auftionskommiſſarſus. zu empfehlen. 


Adalbert, Marcellus, u. een en aste t 58 Bekanntmachung. Auf Verlangen liefere ich auch gehacktes 1 — frei in's Haus, 


jeſigen königli en id, e mit 5 ur . 2 2 4 
1 ehe ee — ee Free ben 900 2 3 18 ‚ Zurechnung von Hack-, Abfuhr⸗ und Abtragelohn be 
9 BE, einen Anton Roman Mobel = Auf tion. 3 er Sr — Mir 1 Bei Verbindlicht des ungefähren Verbrauchsquantums über den Win⸗ 
6 ln Catharina Rüdiger; ä * Verzuges werde ich Montag den Schaafe, vier Stück Kühe, einen Britſchlen. ter, ohne Verbindlichkeit, das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entneh⸗ 
79 Marianna verehelichte Milska; „September c. Vormittags von 9 Uhr ab wagen und zwei Kornſchober gegen glich baave| men, werden bei ſteigenden Preiſen nur die am Tage der Vorausbeſtellung 


7 in dem Haufe Wronkerſtraſte Nr. 91 im ; iſtbietend verkauf 5 ji 5 1. 5 N 1 
5 aber er Aut erhaltene C/ Hlpreiien bie edesmaligen miedrige 


s f N 1009 latzpreiſe vom T 0 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Mahagoni⸗ und Birken⸗ Holgmann, Auktlonskommiſſarias. ren But groß — Tage der Entnahme berechnet. 


Glaub iner aus dem Hy, 5 Jer Schluß der Auktion auf der Probſtei ßeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden gegen Vor⸗ 
5 dae ra 1 den Real ordern Möbel D zu 3 erfolgt am Montan dens, ausbezahlung schriftliche Beſtellungen auf gedruckten Formularen angenommen bei 
efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſals: Tru 1 d. M. um § Uhr früh, und es werden verkauft: errn Theodor Gerhardt (Fr. Adolph chumann⸗ 
ipeen Anfyeuch bei dem Subhaſtationsgerichte dagen h e gehen, Sophas, udo . 0 Wann men ſche Porzellan-Niederlage), Wilhelmsplaß, Hotel du Nord, 
. ˙ iäns dan ı — a eee Kiuſer erte beten e wollten, sr . ä Wache am alten Markt Nr. 73, ſchrägüber der 
er Unterricht in der Anſtalt des Frl. von der Servante, Kol ti e ih Re ze auptwache, : 5 
De Niere bol ee Ade den 2 Auezehüſeg Ae und Spielte each. Eigen a 200 Werden feen fer « Eduard Stiller im gotteriebureau auf der Bütelſtraße 
Septbr. c. Dr. Haupt, im Auftrage. toilette, Ottomanen, einen Gland und billig za 9 Die Lage ift ſehr voriheil: woſelbſt auch Preiskourant meiner Hölzer, und Tarife über Hack-, Abfuhr⸗ un 


Ii meinertetigionsuntertichtsanftalt für Kna. Bettſtellen, haft, unweit Poſens Gebäude und Auventarium Abtragelohn ausliegen. 
den und Mädchen beginnt aut. Oktober . a. öffentlich meiſtbietend gegen haare Zahl „komplet, t. Anzahlung 24000 Thlr. 2 
ein neuer Kurſus, und wird dieſelbe durch dielfteigern. Zobel, kgl. este Rahe bei Sans Bernftein Waſfaßrhe 44. MBielef‘ eld, Graben Nr. 7. 


7 


Ä : nkmäler i ichnete, ' Regi ioni 
5 er Ober ſchleſiſche Steinkohle n 7 ben liefert ee le rs D e zu ttelst d 1 wu preuss. Regierung ee Expeditionshaug 
vorgügliäiter Cunliräe ind eheter erden, . enpetofen, und, empfehle ih hält Lee" HE las, Friedrichsstt. 33. Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft 
elben zu 5 . u 1 
3 ae enen FJagdgewehre, Dampfschifflahrt nach New. Vork. 


u le für deren Güte ich als Bücyienmacher garantire. 


Die Steinkohlen⸗Niederlageſ Stammochſen⸗Verkauf. Jer erg Cage von ener de, Nach NEW-YORK direkt, SOUTHAMPTON anlaufend: 


St. Martin- und Mühlenſtr.⸗Ecke „ eee Auf dem Dominium Glieſch⸗ delflinten. Bächen, Piſtolen ic. empfehle ich MAMMO NIX, Capt. Schwengen, am 1. Oetoher, 
empfiehlt ihr Lager heiter oberjeplefiieher) M)RR wit bei Babnbof Trachenberg zur de ah ehe en dat BAVARIA, Taube, Be 
Steinkohlen zur Ofenheizung, che und ſtehen 6 Stück junge ſprungfähige ꝗ— 7 Verka große Partie billiger Dop- SAXONIA, - Ehlers, 1. November. 
Dampfleſſelheizung. Beſtellungen auf ganze. Bullen ſchwyzer Race (vom Rigi pelflin Se erkauf. BORUSSIA, - Trautmann, l. December. 
Waggons wie en detail werden pünktlichſt und |jtammend) zum Verkauf. N. Gottſchling. Polen A. Hoffmann, HANMMONIA, - Schwensen, 1. Januar. 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt werden. = — — Ir Büchſenmacher. SAXONIA, - Ehlers, 1. Februar. 
Zur größern Bequemlichkeit können Bejtellun- Tap eten Gußeiſerne Fracht Doll. 10 und 15 Procent pr. 40 Cubikfuss für Baumwollwaaren und or- 
gen auf offenen Zetteln mit der nöthigen Adreſſe] 4 „ dinäre Güter, für andere Waaren Doll. 15 und 15 Proc. 
verſehen, in allen Poſtbriefkaſten niedergelegt im neueſten N empfehlen in reichſter Koch⸗ und Hei ofen Feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. Für Guter an Order muss die 
werden, wie auch ſolche Auswahl zu auffallend billigen Preiſen Ir F 2 a Fracht hier bezahlt werden. 2 
Herr Joſeph a alten Markt Nr. 73, Gebr. Korach, Markt 40. ſind in größter Auswahl vorräthig bei Passage: I. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Fr. Ort. Thlr. 100, Zwi- 
ſchrägüber der Hauptwache, ei D B A. J. Ephraim schendeck Pr. Crt. Thlr. 50, überall incl. Beköstigung. * 
A. Kunkel jun., Waſſerſtraßen⸗ und ut ame: Sobel —— as kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californien 
Jeſuitenſtraßen⸗ Ecke, Caſtor⸗, Felbel⸗ und Filzhüte werden ge⸗ S ‚DR Dοοοαοοοοο inbegriffen, korrespondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 4 % Ser. per einfachen 
übernehmen. waſchen und moderniſirt, auch werden Fagons u. El. Handlung 2 Brief, von und nach den Staaten des deutsch -östreichischen Postvereins, resp. 6% und 
und Calotts für Putzmacherinnen billig ge. . von Fh. Philippsthal, 2 9¼ Sgr. Die Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


d großartigſten Pa- 


fert igt bei A. Lange, Strohhutwäſcher, 5 N 1 7 alten Markt. 3 Nach NEW. TORK direkt: Packetschift ELBE, Capt. Boll, am 1. Oetober. 
- J pierfabrifen mir zugekommene reihe Sen- 8 Nach NEW. ORLEANS direkt: Packetschit ODER, Capt. Winzen, am 


N OS dungen von Kat lei. Konzept und Poft- 8 15. October. 
Zur geneigten Beachtun papferen befter Stoffe veranlaſſen mich, Z Ausser mir ist mein Generalagent II. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz 


einem geehrten Publikum zur geneigten 8 Nr. 7, bereit, zuverlässige Auskünfte zu ertheil d eb hliessung vollstän- 
3 8 d dilliteen, daß I dieſelben zu 8 5 gültiger Verträge ermächtigt. 1 Wann 1 

9 ge e 8 oo 
@ Ph. Philippsthal, Waſſerſt. l. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Das Putz- und Mode⸗ Magazin 
von Johanna Schocken, 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite im Haufe des Herrn Jacob Appel, SUCDRSU deese desen Auf Vorstehendes Bezug nehmend, ersuche ich alle hierauf Reflektirende, sich 
empfiehlt ſein durch die vortheilhafteſten Einkäufe auf der Leipziger Nr wegen Sicherung ihrer Schiffsplätze etc. frühzeitig an mich zu wenden, und füge ich noch 


Soso. 


- N 4 dass lb IE 88 8 7 * sich Perg K der — — 

ö öſi 7 Fabrikats. i i und amerikanischen Gesetze en. — Auf portofreie Anfragen ertheile ich unent- 
2 Coiffuren franzöſiſchen und deutschen Fahrikats 99 * — Mit meinem Waarenlager geltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, de Bedingungen und das 
{ 201 & gänzlid) zu räumen, verkaufe ich F 


eee Fa 4% H gesetzliche Reglement, 
5 50 F & zu auffallend billi⸗ 
1 Herrenhüte 11 gen aber fate Preſen wie folgt x N. (. Platzmann, 


0 ielt von der elpziger M 720 Feine gute Couverts in allen Grö. I 7 . ö 
re aM Wronketſtraßen-Ecke 92. r Wag terte Sor. % Louisenplatz Nr. 7 in Berlin. 
königl. preussischer concessionirter General-Agent. - 


> _ achteckige Faber⸗Blei, à 8 
anan main ni Ä 


* tück 1 Sgr. W 
Alle Sorten Siegellacke, Briefpapiere, & er i 
Karten mit obiger Inſchrift empfehlen Gebr. Plessner, & Anmerkung. Für vorstehende concessionirte Expedition werden ih den 


R ie Kontobücyer, Stahlfedern und Hal. Ya 
Taschen- und Pendel- Uhren preussischen Fabrikats. AG chte Eau de Cologne, die > rende belieben sich schriftlich an den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. 


ter zu Fabrikpreiſen. Provinzen Vertretungen durch Haupt- und Specialagenturen gewünscht, hierauf 
i fabrikant d M ät des Königs und des 8 
nn — — Sühne en Fe E 3 * \ g. Flaſche 10 Sgr. die kl 5 8 9% 200 600 
e Ontngen 5b vr if Lern Bar gebehag Bei, e Yan 
Dell — — acht Tage Pendel» Geh und Schlagwerke in Poliſander⸗, Mahagoni ıc. 8 Ludwie Shan 5 8 „Hauptgewinn der Ziehung am 1. Oktober 

ag dieselben das geehrte Publikum höflichft erſuchen, fie in dem Bemühen, dieſen jo © [?Telellefelere/lerlslere der öſtreichiſch en Eiſenb abulonfe. | 
wichtigen Induitriepweig vom Auslande unabhängig zu machen, unterftügen zu wollen, pa OHBODFOATOOVWDIONGOHDODNNGE Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, Timal 200,009, 
fie noch, daß bei ihrem Fabrikate Technik und äußere a ſehr berückſichtigt N 8 210 mal 150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000 
Sep e l 8e 80 f en dad dense uh fe be Stand geh weben, oh Altar⸗ Dh 20mat 4000, Tom! 3000, S4mal 
Fabrikpreiſen verkaufen zu können. 8 fieblt 22500, 264 mal 2000, 503mal 1500, T73mal 1000 Gulden dc. ꝛc. 

Lahn bei Löwenberg in Schleſien, im September 1859. a BURN Aen. Soloßſnaß; 5 8 Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von es Fl. 120 erhalten, 

11 878 — „E lund erlaſſe ich ſolche zum Tageskours. Kein anderes Anulehen bietet ſo 


& 
Bezugnehmend hierauf zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich ſtets einen Vorrath von den in 4 h 0 . 3 
von den Herren A. Eppner & Co. mir für den hieſigen Platz zum Allein⸗Verkauf über- Sooo Soelgggsssssssgss große und viele Gewinne, und ſollte Niemand verſäumen, von dem Plan 


wagenen Uhren halten werde und dieſelben einem nel, Wing in * ira Ken ee e fl man & 5 — ft. Ben Verlangen Po 25 2 1 K De ertbeile 
1 Free — ä — — alen etalle . d N 
Mehrere P oliſander⸗ und 2 kahagoni⸗ Flügel Feinfieo Königs- Räucherpulber in luſchen —,̃ : Staatseffekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik ſtehen billig zum Verkauf bei 3 ne Fa 2 Mr — 
raktiſches Naſirpulver, das Vorzüg ⸗ Zi 00 se er 
=. Kronthal * Söhne, — 721 rn Lade Lee erbte am 1 8 1859. 166,000 Thlr., tn 
. 2 n n in teln d . > > . 
Ausv erkauf. ves den belickten Königs Wasch- 115 Hauptgewinn 


Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 8. d. Mts. von ſämmtlichen Mitgliedern der 61 Db 4 neue Zuſendung 


— = = 
Gewerbehalle, Markt 55, ſollen ſämmtliche Möbel, um damit ſchnell zu räumen, zu bedeu Echt engliſches Gichtpapier, A Blatt Destreichischer Eisenbahn -Loose. 


tend herabgeſetzten Preiſen 4 werden. 2½ Sgr., bewährt gegen Gicht und Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Der Vorſtand der Gewerbehalle. Reißen, Gewinne: fl. 230,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
N i i . in 8 Sr i ande find * 7 7 ’ 7 7 ’ 9 RB; 

Pateutirter Tinten⸗Extrakt in Flaſchen à 5 Sgr. ac zu beben bi c ad 20,000, 15,000, 3000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. etc. 
c Mit einer Flaſche dieſes Extrakts kann man ſich augenblicklich durch bloßen Ludwig rin: Meyer, Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs TE 
Zuſatz von kaltem Waſſer, eine Kanne gleich 2 Pfund, oder daſſelbe Quantum nach) — — Acheſtrage. . ausgestatteten Verloosungen ‚kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben, 
und nach, von einer ganz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die in dunkler gr e ee empfing gg und rt re = a billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich bal- 
Farbe höchſt angenehm, ohne je zu ſtocken, der Feder entfließt, die nie ſchimmelt, 0. eee Markt 58 digst direkt zu wenden an das Bank. und Staats-Efiektengeschäft 
noch Satz bildet, und in zunehmender Schwärze feſt am Papier haftet. Stahl] Das Allerbeite dopp. raffinitte Rüböl, 4 Sr. Anton Horis in Frankfurt am Main. 
federn behaupten eine ſehr lange Dauer. Den Pfd., und 8 Pfd. für 1 Thlr, wie auch 


Für alle Behörden, Schulen, Expeditionen ꝛc., die größeren Bedarf an Tinteſ alle Sorten Stearinſichte, empfiehlt zu den bil⸗ 


TT—TTTTTr—T—P——PPT——T———— LT EEE 

haben, iſt dieſes billige praktiſche Präparat beſonders emgfehlenswerth und iſt min] !igiten Preifen 7 > Während der Feſt⸗ e Gerberſtraſße Rr. 1 iſt eine Par- 
3 is, kl. Gerber / terre · W „ b 5 
allein echt zu haben bei —·ůͤ tage am 29. und 30. |Küe, Reiter und Subchen, vom 1, Stesber 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Komptoir. 
wei möblirte Zimmer und Pferdeſtall ſind 
Mühlenſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 


er 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. Die Flaſchenbier Handlun In ' ; ſchä ge- ab zu vermiethen. 1 

n Gegen $ larleiden jeder 9 FT = ph al ee n * pen Die Beletage, fo wie einige kleine Woh- 

Hegen Huarleiden jeder rt, er 1 7 0 „Kulmbacher ſchloſſen. Facob Appel. nungen und Remiſen find Breiteſtr. 22 
Io wie als feinſtes Toilettemittel empfehlen wir unſer Moras, haarſtärkendes Mittel, à 20 und { „ ³ A 


$ i 1 Thlr. ab frei ins 

10 Sgr. pro Flaſche. Zugleich warnen wir vor einer ſchlechten Nachahmung, welche von den A 4 Wen 
Hoflieferanten ®. „Treu & Nugliſch in Berlin unter der Bezeichnung „das neue haar. 

ſtarkende Mittel n 


i only Dee 
ee eee 


Ich wohne jetzt Kanonenplatz 


) ach Vorſchrift des berühmten Dr. Moras in London“ verſandt wird. Nr. 3 Parterre, im neuen Haufe J Sapiehaplatz Nr. 14 ift im 2. Stock ein 
Köln a. Nh. 2 A. Moras . Comp. “ang uopluogp| arg dd Z RG eee des Herrn Breslauer. Dmöbl. Zimmer vom J. Dflbr. 3. vermiethen. 
In Poſen bei Herrn Ludwig Johann Meyer. sd: - use "qunig 21 Dr. Goldmann, wei Wobninden, n ee d 
„ ee ee ee 3 : andſtra - en. Nähe⸗ 
7 8 ; = bomövpatbifcher Arzt. WIN datt im . Stock. 
Grünberger Weintrauben! d. J wieder ſehr ſchön! 8 


Kur- u. Speiſetr., d. Brutto- Pfd. 2, — bei Ertrn- Auswahl zur Kur 2½ Sgr. — Traubenſaft zur Kur E iſt zu vermiethen del Krain Schützen⸗ 

in ia Se Jahreszeit anwendbar, A Fl. 7½ Sgr. — Aerztl. Anleitungen gratis! — Backobst: Rn 2½, Woh nungs⸗Veränderung. Langeſtra ge. ee nl 

ag n Bas e a e 9, Aepfel 8 Sue b. id . Meine bisherige Wohnung fo wie Seerba ral 3 und Kaden nie i. 

mus (Dampfkreide): Pflaumen Sat Schneide 5, Kirſch 5, Aepfel 3 Sgr. pp, — Meine bisherig 8, Wron⸗ mer N. v. u. Burſchengelaß im Ganzen, 
* — — — Erüechte: Ananas 30, Clauden, Nuüſſe, 5 — 1. 10, Preiſßelb. 4 mit Zucker 5 Sgr. mein Geſchäftslokal, Markt: und Wron auch getheilt, vom 1. Oft, ab zu vermiethen. 

ſſig u. Aepfel g p fl. Wals 5 Johann. 8, Himbeer 9, echten Weinmoſtrich 10 Sar. . fd. — Beſten Wein- kerſtraßen⸗Ecke Nr. 91, habe ich nach Hellen Markt 79 ift ein wobl. 3 em 

eſſig u. ein 4 Sgr. p. Fl. — Wallnüſſe 2½ bis 3 Sgr. p. Schock. — Daneräpfel. — Alle Emballagen gratis. Breiteſtraße Nr. 21, n eben de 5 Stock — 7 1 1155 5 dem ie u 


Die Fruchthndl. des Weinbergbeſitzers Heler tis: Seidel in Grünberg i. S. Wechſelkomptoir des Herrn Benoni. Schifferſtr. 204 1 Tr. b. b. 1 mabl. Stube 


Grünberger Weintrauben Grünberger Weintrauben Kaskel, verlegt. zu verm. Penſionäre finden daſelbſt freund ⸗ 


Friſchen marinirten Heymann Marcus. iche und billige Aufnahme. 
empfiehlt aus ſeinen eigenen Weinbergen, täg vorzüglicher Qualität und beſonderer ee ET ug Lachs und Elbinger D 730 ad mchte St, Martin Nr. 3 iſt im zweiten Stock ein 
ji fie Nr. tehrere| =“ 


lich Fein itten, das Nettopfund 2 Sgr., empfehle dag | freundliches Zimmer billig zu vermiethen. 
18 bauch dite en Kur ſich eignende, 2½ Sgr. und Gatte, Belge & 27, Sgr. intl. Jaſtage Neunaugen empfing ſo eben und em⸗ Hedge und kleinere Wohnungen mit und (Dine möblirte Stube iſt zu vermiethen; zu er⸗ 


vorzügliche, zur 5 der Anwendungswei * 
tage and "Gehraudsaneling von Herrn * been Brante-Gfnjendung des Betrag pf ehlt Jacob Appel . ohne Stallung vom 1. Okt. c. ab zu vermiethen. fragen bei O. Goldſchmidt, Markt 62. 
a PR 7 j — ih. 18. Sept. 1859. befonderen Preistiiten, use — en — Wilhelmstraße k. 9, Poſtſeite Jeſussenſeh Nr. 12, eine Treppe, iſt eine Yitige und fegunblihe Aufnahme findet 
4 Eduard Köhler, 10 n ber Knebel Grünberg in Schl Schone frisch Butter, ä Eg dae d ee Ph 1 Müplenftr. 17, 
An 5 i d Meinbergöbeiipet: Inn der Kernwerksmühle an der kleinen Sehen Pfd., ſowie Backbutter, à 8 Sgr., und ohne Betten. er hletuber daſelbſt. 2. . 
————ů an TFT EST I" Weizen- nd Moggen-Klet. Sigl enpfiehlt: eee eien Schgenſtraße 1 Parterre 3 Zimmer nebſt Offene Kommi 
’ Dtto nen x verkaufen. 9 zu Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. S Küche, mit auch ohne Stall und Remiſe, Ein Buchhalter für ein bebenl. zaufakturs 
gegen Huften und Heiſerkeit, von E. O. Moſer i B y ONE Ba ne nr r STEIF an ee zum 1. Oktober c. zu vermiet vermiethen. —ſwaarengeſchäft, ein Reiſender für eine Rum⸗ 
Ws Stuttgart, pro Schachtel 6 Sgr., em Ro enkleie * 5 25/28 ift zum 1. Ottober und Spritfabrit fo wie mehrere Kommis für 
bſiehlt A. tzmer, Breslauerſtr. 14. . + gg 2 eine Parterre-⸗Wohnung zu vermiethen. diverſe Endetailſtellen werden nach Termin Mi⸗ 
Wen grünen Boris empfiehlt A |mehtveich und frei von jeder Beimiſchung, offerire ich in beliebigen Quantitäten billigſt. N e Nr. 6 im erſten Stock iſtſchaeli verlangt. 
Salli Conn, Judenſtr. 30. ' B. Hamburger, Naſſegaſſe Nr. 3. eine große tapezirte Stube zu vermiethen. L. Hutter, Kaufmann. Berlin. 


— — 


8 | 

I bez. * * D —,P- 

Keller's Sommertheater. kin der Nee e ess . 21 5 f 8 
* 2 1 


re eee 
e e ans Gilles 02 Nr den 25. September 1859 Eztra. 0 a 
ar, findet ſofort eine Stelle bei verſchied na werem Leiden Fräulein Sonntag den 25. September xtr Geſchä 3 . er 41 Kt, 0. u. 1. 
war, findet ſof Jakob Silberstein, 1 155 ber Lippe, Vorsteherin J Vorſtenun 1 Bads ars en chäͤfts- Versammlung vom 24. 2 1 A mehl G. 36 45 Rt., 1 u 
Schloßſtr. Nr. 83. elner höheren Töchterſchuls. Während ihres Theater. Anfang 4 uhr. Die Direktion. Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 8 - 1 (B. u. H. Z.) 
Ein erfahrener Laudwirth ſucht zu faſt vierjährigen Wirkens unter uns hat ſie Ex Bazar Sonnabend und Sonntag Abend? 4 Slang Ad Fr u Stettin, 23. Septbr. Das Wetter war 
Neujahr 1860 eine AMpminiftrafion oder ſch der Leitung ihrer Anftalt mit unwan- ) 7 Uhr noch ei beiden lezten Vorträge zu 50 — . 994 — dieſer Woche veränderlich mit heftigen Regen 
Derſelbe iſt im delbarer Berufstreue und aufrichtiger Fröm⸗ meinem Gasmikroſtop. Juſammenſtellung Neuefte 5%, Preußiſche Anleihe 1034 — ſchauern. 


Weizen, loko neuer gelber p. 85pfd. 60—61 
Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 85pfd. do. 61 Rt. Br., 


. „Stelle. r 

. bis 5000 Thlr. zu I migkeit hingegeben. Dieſe ſeltenen Eigen» des Intere anteſten. Preuß. 37 eee 1855 — 110 

U l Pfandbriefe ö 

. . . Okt.⸗-Nov. ſucc. Lief. pomm. 60 Rt. bez., p. 

Seit 621 U. 
u. 


ſchaften machen ihren Tod nicht nur zu] Entrée 10 Sgr. 6 Karten à 1 Thlr. vorher Poſener 4 — 
ſeitig ſeinem Berufe gewachſener Oekonom am ſchweren Verluſte für ihre zahlreichen in meiner Wohnung, Bazar 10, und bei den 9 31 — 87 
emplobien Geneigte Anerbietungen wer-| Schülerinnen, ſondern auch für alle Lehrer Herren Bote & Bock. . „ A ene = 
den erbeten und von Herrn August und Lehrerinnen, welche mit ihr an der Ans Montag K für ſämmtliche Knabenjchu- Säle. 34 = Pfandbriefe =; 
Götseh, Kaufmann in Berlin, Alte ſtalt gewirkt haben. Unbegreiflich find des len. Entrée 2 N Aermere nach Kräften. Weſtpr. 35. 5 = 
Jakobsſtr. 17, zur Weiterbeförderung an- Herrn Gerichte und unerforſchlich ſeine ] IR. Eangenbuch. 1 85 
enommen. Wege, aber wir wiſſen: „Selig ſind die b t G t Peſener Rentenbriefe 89 
in gebildetes Mädchen wird als Vorleſerin e noraeh erben, denn Lam er 8 ar en. aa Find Dilig-IL.Em. — 
N Pflegerin einer alten Dame zu engagi- Poſen, den 2 Geptember 1 859. Heute Sonnabend und morgen Sonntag 80 BR ial-Ban aktien a 


5 Söpfd. gelber 624, 4 Rt. bez., 


Roggen loko p. TTpfd. neuer 37 Rt. bez., 
1515 Sept. it. 37, STE Rt. . "ok 
Nov. 361—37 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 7 N. Br., 
p. Frühi. 39 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte, eine Ladung Oderbruch ⸗ p. Jopfd. 34 


Rt. bel. eringe 33 T Rt. bez 


111 
Ein 


ren geſucht durch Frau Dr. Helmuth in Ber J Sophie Henſel. Agathe Hü pe. großes Konzert vom Muſikdirektor R. Prahl S. 1 Eiſenb. St. Akt. — er Landmarkt: ö 
Un, Kronenſtr. 29. r Salsa —.— — . — mit ſeiner Kapelle. Bei günſtigem Wetter dende Ster ent arena — | Keen“ Roggen Gerſte Hafer 
{ i Marie Meyer Daß Konzert ji SICHER flo, und ft Der Knfang oritäts-Oblig-Lit. K. | 58260. 37840. 31233. 200% 
Ein Lehrling wird fofort angenommen deim Zack, br Brepng, Fabre, Fenner, baun um 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Bei nn m — 8 — . Een BE RER . 
tel. F But. Friedrich, Harhaufen, Dr, Haupt, M ungünſtigem Welter im Saale, und ift der Au- 5 — 7 | _Rüböt, Iolo 100 Rt. Br. 103 Rt. bez, p. 
— echt, Ser Kasprowiez, Kiel» fang ſodann um 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Sept. Ott. 104 Mt. bez, p. Bf Nov. 1 


deute Sonnabend zum Abendeſſen Antenbra. Sent matter bei niedrigen Kuen. Rt. Br., p. Nov.-Dez. 10, 4 Rt. bez., 


— nn — — —ů ů — —igd— 
czeweki, Dr. Mott Pawelitzki, * 0 0 8 K. „Dez. 
Zehn Thaler Belohnung. J Nel. Schmidt. Dr. Gerke, le. O ien t Saber Hr egehnf ade Fr . 5. i. Rt O0. 3 ER ge be, 5. Ja Fr 10 .. 
& find abhanden gekommen 23 ſilb. Kaffee · Strauß, Wenzel. Mooborf, Berlineritrape Ar 2. Spiritus (pr. Tonne & 9600 9% Kralle) P- Spann, 5 0 a 1 | 


Löffel mit folgenden Zeichen: F Di. @ämfebenr Ist und wiederum Hüher, Ioto (ohne Haß) 19 Gent ap yı Sr ai an et bee. | 
4K 1.5.7. r 5 d roman. Woſſerſtaße 879. Fu Ats mit Laß pr. Sept: 49 Br. pr. J der u. Op 15“ K. Br p. St. Ne 
K NT „6 u rem, F pe Die tor aM. On, 19 Br, 30. . BE, 48 g ben 2 Go 2. de 
K Done Nummern: 1 Stück A. N.; 1 Stück Wictoria- Park. Gb r 14 Dt bez. u. Gd., p. Brühjahe ib 1 1 
Be . ; ü Sonntag den 25. September r re rt kei 
auf der Biete: Gebr, Kane: u Su srofes sriiantes k polen en gf. Sep Be übt bebt msn. Gin n bn. Sept. Das Weir if ben, 
Warden S fl 5. a, e A. u. Pracht⸗ Feuerwerk, 14 Wehen 66% en, ge 
we M. K., N K. gezeichnet. g durch vereinte Kräfte mehrerer biefiger Pyrotechniker angefertigt und arrangirt, s ber 53 —53—62—67 Sgr. 
De N — 4 rn 3 Kon 421 \ Rog 9 Sgr. 
wirkt, empfängt durch Herrn Kriminalkommiſſar roße . ; | 90 : 21—23—25 0 
Kretſchmer obige Sb vom Muſikkorps des 2. (Leib) er, egts, unter Lande des Stabstrompeters Herrr Zikoff. 1 85 5 8000 Prozent des en 55556064 Sgr. 
Journal ⸗Leſezirkel der J. J Das Feuerwerk wird in 12 groſſen Hauptfronten dargeſtellt, außerdem werden abi. Kartofe . 1 = — eller 15 ar DOelſaaten. Winterraps 76—73— 81 — 34 Sgt. 
Treineicen lch handlung Markiſreiche kleinere Stücke die 1 3 295 Berlin bieſgen lage N g i W Sgr., Sommerrud⸗ 
: i ini 1 as Brandenburger en 60—64— r. 
m , aus 1200 Beate sub runs | 16. Ompb > TER... Ber ef 12-10 187 0. 
Beonhhehenden Leſeſaiſon recht zahlreichen Ye. rents beftehend, wird ſich beſonders hervorheben. a 19. en 121 Ran weißer 182021 At. 
theiligungen entgegen ’ Anfang des Konzerts um 4 Uhr Nachmittags. Mare 171 Rt. ohne Faß.“ An der Börfe. Rüböl, loto 93 —10 Rt. 
. Das Feuerwerk beginnt um 7 Uhr. Ai. i IT 85.10 J. D. 108. bey u. Ber, p. Sie 
Bielefeld Hierjeib q „„ th TEE At z 208 Mt. Br, P. Aeg. Beg 2. be- 
err Guſtav elefeld hierſelbſt Entröe an der Kaſſe 5 * 2 e F 2% hn d sollt 101 Rt. bez. 108 Br p. April Dat 101 Ri. 
überträgt mir vom 1. Oktober d. J. Billets, — Familienbillets zu 5 Perſonen & 12¼ Sgr., jo wie einzelne Billets Die Aelteſten N von Ban 0 „ p. . 


ab den bis dahin habenden Debit der a 4 Sgr., find in den Konditoreien des Herrn Freundt und des Herrn Hundt zu haben. 5 n Roggen, p. t. 344 Rt. bez., „ 
Poſener eitung. Ich bitte den: 8 Berlin, 28. Sept. Wind: Süd. Baro. 04. Mga — 35 a N Fre A U. 
ov. 48 ta, P- Dez.⸗Jan. 30 


nach die geeßrten Abonnenten, ihre Pro-|Y)yoracn Sonmtag iet den ganz 0 
i Quartal kraut zu bis 58 Thlr. Sommerrübſen 52—53 Thlr. — rung: angenehm. 5 g 
longationen pro IV. [geneigte ai en ww er, 6 515 Aenderung, Weizenmehl Nr. 0 5 eigen loko 46 a 70 Rt. nach Qualität. Rt. bez. p * — a — * 
mir —— zu eh 1 5 auf dent neuen Erntffement Malta. hir. j 1 5 nr 2 8 e 1 9 3 N 10 Bet, nad „Dual, Set 5 RL. 15 Gch S 5 98 a 
ergebenſt anzuzeigen e A — . —v— Nr. 0 3½ Thlr., Nr. 0 u. Thlr. pro p. . Br., I ce a. Gr, 94 Br, p. diz Ser, f G. 
ert. — Das Tekminsgeſchäft p. Sept.⸗Oft. 394 a 301 a 394 At. bez, 39 h 
auch neue Abonnements be auf die Eichwald. Meggen alt fi — ih mach Br. 30 Gd. p. Ott. Nov. 394 a 391 a 39 Mt. Apel. Dee 9 K. Be 3 Br. u. Gd., P 


ener Zeitung, als auch auf die 5 beilerter Stimmung. Die Kurſe ſteigerten ſich bez. u. Br., 385 Gd., p. Noy.-Dez. do., 5 
zes 4 ell. Kiestwa 455 Gade Ans pe teen „Wong rern e uicht eh anſchulſchen, doch e Saen —. p. Gap? 40, a 101 a 40% Rt. 1 e r 2 
Poznanskiego entgegen nehme. ſeinladet E. Fehrle. wöchentliche chlußnotiz. — Der Handel in Große Gerſte 28 a 38 Rt. a 
J von. ache, eee eee eee Hafer, loko 21 25 Rt., p. Sept. — p. Sept. Woubericht. 
Markt Nr. 73. Kaufmänniſche Vereinigung gen der Woche feine günftige Haltung und be⸗ Okt. 22 Rt. bez. u. Br. Okk.⸗Nov. do. p. Nov.“ Peſth, 19. Sept. Während des am 14. und 


a zu Poſen. Erhöhung der Preiſe kundgab, wobei der lau- bez. u. Br. g wurden ca. 1000 Ctr. Sommerwollen zugeführt, 
—— — vollzogene “ (Produktenverkehr.] In Folge der fende Teen gegen den Schlußkurs voriger) Müböl, loko 10 Rt. bez., p. Sept. 108 af und in den Preiſen von 100 — 110 öl. verlanft, 
* bindung: Pech en pit — Aer oche die Markt. Woche einen Vorſprung von 1 Thlr. gewann, 10 Rt. bez., Br. u. Gd., 1 ept.⸗Okt. do., geringere Gattungen reſultirten 90—98 Fl. und 
mit 3 —— = ek“ Jufuhren ſehr unbedeutend. Die wenigen Poften die ürrigen Sichten je nach der Entfernung um|p. 94 150 5 . Abel ganz feine Partien bis 115 Fl. In de⸗ 
5 ö . bez. u. Gb., 
Tarn e anbei. notiren: feiner Weizen 56 - 60 Thlr., mittlerer mäßig, während täglich Abladungen pr. Bahn 10 Br., p. 1 


. . 0 \ 
. gb. Sup rer Roggen36— 39 Thlr. leichter 32 — 34 Thlr.; von Roggen wie von Spiritus hatten wiederum Br. 104 


Iſaac Pakſcher. Handel ſehr beſchränkt, Winterraps 65—67 Thlr., 


ofener — 0 | 1 6 71 B 


Preußiſche Fonds. 


Fonds- u. Aktien-Börſe. willige Anleihe 45 99 6 
Berlin, 23. September 1859. 2 St en Wei Elan nleihe 1859 5 Tun 
Schleſ. Bank⸗Verein 4 744 © de. . do. 1856 4 99 bz 
Thüring. Bank⸗Akt. 4 50 etw bz u B Cela - Grefeld 1853 
el ln | 5 
. u A t d \ b 
Weimar, Ban Aft. 4 | 8018 do. 8 eu Rn. Sd 784 0% 
— — >» erl. Stadt⸗Oblig. 4 — — 
PR Zuduftrie- Aktien. ute 24 0 
o. 
. Baut: und Rredit- Aktien und Deſſau Kont, Gas- A5 89 5 80 
Berlin- Hamburg Autheilſcheine. enb. Fabr. A. 5 76 b 
Berl. Potsd. Magd. 4 121 & order Hüttenv. Al. 5 795 8 ie 
Saal Grein ‘ 1 Sal aflennersn i 18. 5 3, Sales 5 305 © 2 
Brieg. Rei 1 48,8 e 355 Gee 3 . 
Ai e er 2. | agdeb. Seuerverſ. wi —— I 
So Dieb. it 39 8 Priv. Bl. 7 
EB 8 2 prioritäte · Obligationen. — 
Wbawzittmer — — . Bettel- B. A 4 | 374 © Düſſelderf 2 —— . en 
„ Bien ujnee | lest == nen 
8 mm. . 64 — — K kurz — 1 
N Ne. 436 B . 4 | 38 155 0 t 56 b; do. PEN 111 5 a 
i KH een 8 en | 
E . do ergiſch . Ri 
Wecken ne | A7y--} by u Bloannoverihe de. — 90} 55 u® DI ee 100 b3 sonbon ee. 2. — 6. 1 * 5 
fear Hege Pet, do. T | 80 @ EL 2 8 e 200 Fr. 2 .. — 70% 
Neuſtad he 3 do. 4 | 624 bu do. Düffeld, erf en Oeſtr. Metalliques 5 | 60% 2 N. — 83 
Riederfchlel, e . ee do. 4 — — de. I Em ? — — de. 280 l rand? | 65-683 den 8 00 2 — 56.22 6 
Niederschl. Zw >= Priv. do. 4 77 8 do. III. S. (O. Soeſt) 4 81 8 . 1 293 0 
do. a DAT . 14 725 B o. II. Ser. G do. 2M. — no 
Rordb,, Gt Fand. De. 4 — — Berlin- Anhalf 4% — — 400 f 2 N. — 56. 24 6, 
Die les 8 Bar wett e g dees Jeeben 102 8 10e 8 
. 2 0. - erlin⸗Hambur en Bee 
ei e aug ng del Ritt. do. 4 1 J do. Hl. En. 10 9 Fi Spanier 34. 2 Warſchau 90 R. 8. — alen, 
n aus unau en Motiven plötzlich eingetretener allgemeiner Kursrückgang in Wien erzeugte onſols 953. 1proz. Spanier 34. Mexikaner 23. Sardinier 853. Sproz. Ruſſen 110. 
Heute eine Geſchäftsunluſt, die ſich in der zweiten Börfenpä he bis z einer abfoluten Unthätigkeit Feigen, 1 pi Far, Bei: 23. September, 8 3 Uhr. . r Folge 2 —— 
Breslau, 23. September, gone Ute Grund war die heutige Börfe Sion und rückgängig. neger e an Be Stimmung zu 69, 15, wich auf 69, ftieg wieder auf 69, 30 und ſchloß bei ef 
in Deftr, Kredit, dot bez. Schleſiſcher Bankverein 75 Br. Breslau: Schweidnig- NN — x 
85} Br. dito 4. Emifl. er Oblig. 83} Br. dito Oblig. 39, Br. Köln- Schlußkurſe. 3% Rente 69, 25. 44% Rente 95, 75. 3% Spanier but /o Spanier —, Silberanle 
rg orit, * — 8381 Br. di - Mi 185 Sr Kr e Lit. A, — C. 111 = Be ee de Akt. 551. Credit mobilier-Aktien 810. Lomb. Eifenb. zur 
Br 1 6 r. 1 r. or. Oblig. 7 r. Amſterdam, Freit 3 Kurs der 3 o 
Obi dee ea r Dit. — e 40 f Be. dite Prior. Obllg. —. Pte Drier. | tags 14 uhr wer 69, 45, der Dei Crrdtr moblie TOD, der bes öfter 0 Slate none aut Data non 8 | 
N : Schlußkurſe. proz. Nat. Anl, 61. Sprez, Metalligues Lit. B. 753. Speog. Metalligueh Ö 
Telegraphiſche für Fonds ⸗Kurſe. Atproz. Shale . € er 34. 3proz. Spa 434. Sproz. Ruff 3 5 — 
a London, Freitag, 28. September, Nachmittags 3 Uhr. de 1855 1004. . Dean Integrale 84x. — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Iulius Schlade bach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


